all 
De A 
Al N zu 


Ban 


 PEPKELE # VORELFREI # BERLINER WEIGGE # PAZORBLAVE # 

_ ROTZ 6 WAGGER # KAERBHOLZ # WAX & VIOLENLE # FEBELLION 

20 FEBTWAL # BL # FRANKREICH ol] GPELIAL # NEW # 
REVIEWS # KOLLMNEN ETL. 


en 


I: | 


! 
’ 
” 
e 


Die CoVE in neuer Optik und nevem nr herabgeläst 
aus dem BANDWORM-Katalog. Warum? Wie beim Vinyl gibt 
es auch beim Fanzine eine Königsklasse in Sachen Format 
und die heißt nun mal A 5. Tradition verpflichtet, all die kul- 
tigen Zines der Vergangenheit punkteten mit kompaktem 
Kleinformat: S.0.5. BOTE, SCUMFUCK, INFO RIOT, TOLL- 
SCHOCK, FRANKOMANIA etc. 

Trotz FACEBOOK, MYSPACE und diversen Blogs bleibt das 
Interesse an gedruckter Lektüre ungebrochen, das gute alte 
Fanzine gehört halt einfach dazu. Man erinnere sich nur an 
den diesbezüglichen Song von BLANC ESTOC: „Ein Skinhead 
ohne Fanzine, das wär‘ ne arme Sau!“ 

Es herrscht zudem beständig frischer Wind in der Fanzine- 
Landschaft, neue Hefte wie ON FILE und DER RANDALIERER 
(die RANDALE-Hausmitteilung) treten munter und frei auf den 
Plan, parallel ziehen ewige Hochkaräter wie das MOLOKO 
PLUS oder Oi! THE PRINT unbeirrt ihre Old School-Runden. 
Und exakt in dieser Runde fühlen wir uns zu Hause, neh- 
men die Tradition unserer einstigen BANDWORM-Gazette, 
the mighty PRIDE, wieder auf und hoffen mit einem locker- 
flockigen Cocktail für genehme Kurzweil zu sorgen. 

Der alte Zine-Spirit der 80er im schicken Layout-Gewand von 
anno 2011. 

Natürlich gibt es vorrangig Interviews und Specials mit haus- 
eigenen Interpreten, das liegt ja in der Natur der Sache, aber 
wir gehen damit eher zwanglos und unverkrampft um (so 
lautet zumindest der hehre Vorsatz). Soll heißen: Wir infor- 
mieren euch über Hintergründe und Details, wollen die Com- 
bos dabei keinesfalls stumpf abfeiern. 


Dass sie uns F gefallen‘ Tiegt auf der Hand (sonst würden wir 
sie ja kaum veröffentlichen), ihr könnt euch aber ganz nach 
Belieben und subjektiv euer eigenes Bild machen. 

Also kein vordergründiges Promo-Geschwafel zur Verkaufs- 
Förderung, sondern Hardfacts und Infos aus erster Hand zur 
unverbindlichen Anregung. Das macht ja letztendlich auch 
den Unterschied zwischen Katalog und Magazin aus. 
Ansonsten wie gehabt die altbewährte Mixtur aus Reviews, 
News, Interviews und Kolumnen, quer durch den subkultu- 
rellen Gemüsegarten. Schwerpunkt dabei Oi! und Streetpunk, 
Underground-Sound mit Straßenhaftung. 

Voerst nur 32seitig (nach Altenburger Reinheitsgebot in Skat- 
blatt-Stärke!), bei Bedarf wird nachgelegt! Die nächste Ausga- 
be der PARADISE COVE erscheint am 1. Oktober 2011. 
Strahlender Cover-Boy ist Alex von THE CORPS, abgeschos- 
sen beim gemeinsamen Weißbier-Meeting („Paulaner“ rules!) 
im BANDWORM-Headquarter. 

Soviel zur Einleitung, nun zum regulären Vorwort: 


Aloha, Kings & Queens! Seit der letzten COVE ist ja Einiges an 
Zeit verstrichen (sattes halbes Jahr), deshalb hier die brand- 
heißen News versetzt mit einer komprimierten Nachlese aus 
nicht mehr so ganz aktuellen Begebenheiten der letzten Mo- 
nate. Surprise & Reprise! 

Schwerpunkt sollte an dieser Stelle generell eher lockeres En- 
tertainment statt liebloser Terminfracht sein, ein beschwing- 
tes Potpourri aus Infos, Fakten und R'n‘R-Räuberpistolen. 
Hochprozentig serviert und leichtverdaulich kredenzt! 

Ring frei, Salute und Hang Loose! 
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BANDWORM-FESTIVAL! Gute News für alle Festival-Junkies: Es 
wird auch 2011 wieder ein BANDWORM-Festival geben! Am 
11./12. November zelebrieren wir ein gemütliches Beisammen- 
sein mit musikalischer Untermalung. Die Organisation steckt noch 
in den Kinderschuhen, konkrete Details folgen dann in Kürze. 
Bislang sind bereits folgende Unterhaltungs-Künstler gemeldet: 
PERKELE, AGENT BULLDOGG, ANTIPATI, BOOZE & GLORY 
(die UK Oil Hoffnung im Nachwuchs-Bereich!), SCHUSTER- 
JUNGS, BERLINER WEISSE, KÄRBHOLZ, FRÜHSTÜCKSPAUSE, 
GK sowie ROTZ & WASSER. Weitere Aspiranten werden dann 
in den nächsten Wochen benannt, es sind noch einige heiße Eisen 
im Feuer! 


ROUGHNECKS! Lebenszeichen aus Bauch-City Wegeleben! 
Meister Bauch himself erfüllt unser Ohr mit froher Kunde: Ende 
März begeben sich die ROUGHNECKS ins Studio um ihre Songs 
für den Split mit den STAMMTISCHPROLLS einzuklimpern. An- 
schließend setzen sich die unterhaltsamen Herren auf den feuri- 
gen Hosenboden um very konzentriert mit der Arbeit am neuen 
Album zu beginnen. 2011 fährt man deshalb Live-technisch auch 
Sparflamme: es wird lediglich 7 ROUGHNECKS-Gigs geben, 
davon 6 als gemeinsame Unternehmung mit den SCHUSTER- 
JUNGS. 


UNANTASTBAR! Aus den Südtiroler Bergen erreichte uns fol- 
gende Kunde: „Die Arbeiten am neuen Album sind nun in der 
Endphase angelangt, es fehlen nur noch die Chöre und das ent- 
gültige Schlagzeug. Mittlerweile hat auch Joggl im Studio sein 
Bestes gegeben“. Das Album, kurz und bündig „Schuldig“ ge- 
nannt, wird im Frühjahr 2011 erscheinen. 


RAMONES! Post mortem, 16 Jahre nach der Trennung, erhalten 
die RAMONES 2011 von der National Academy of Recording 
Arts and Sciences einen GRAMMY für ihr Lebenswerk. Gemein- 
sam mit Dolly Parton und dem JULIARD STRING QUARTET. 
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STREETDOGS 
BAD/CD. PROJECT * BERLINER WEISSE 
THE REAL MG KENZIES * BLITZKID * THE GREEPSHOW 
GUMBLES * DEATH BEFORE DISHONOR * THE DTHER * TOXPACK 
STRIKE ANYWHERE + ABGY BARGY * WISDOM IN CHAINS + BUSTER SHUFFLE 
SPRINGTOIFEL + BORN FROM PAIN + MARCHING ORDERS + THE RÜCKERS 


MORE BANDS 1.B.C.! 
for tickets, additional infos & news watch out: 
MANMNDENDEPESSESUMMER!DE 


wwwfacebook’comV/Endiess’Summerkestival 
www.myspace'com/endiess@summer&openBair, 


en une 1/12. 1.2011 | 
ARTDEPOT, GROSSE DIE sDiiEE STR. 2080 A 
' 39110 MAGDEBURG! 
TICKETS & INF6: WWW.OF-PUNK.COM 


CLOCKWORK CREW! Auf REBELLION Records wurde ein neues 
Album der schwedischen Band CLOCKWORK CREW angekün- 
digt. Die Boys aus Norrköping hatten in der Vergangenheit ja 
bereits diverses Material auf BANDWORM veröffentlicht und 
sind zudem noch personell an THE CLICHES beteiligt. 


NEW6 & BooZE 


SECTION 5! Die UK Oilsters haben einen Neuzugang am Bass zu 
vermelden, ihr alter Buddy Beano bedient künftig den Viersaiter. 


MESSERSTECHER HERZENSBRECHER! Freunde von stylischer 
Motorisierung, Live-Musik und gegrillten Köstlichkeiten, sollten ihr 
32er Chevy Coupe am 14. Mai gen Essen wenden. Dort findet 
das 5. RUMLBERS Barbeque statt und als musikalische Köstlich- 
keit heizen unsere MESSERSTECHER HERZENSBRECHER ein. 
RUMBLERS-Gründer und Präsi ist übrigens Roger Miret, auch 
bekannt als AGNOSTIC FRONT-Shouter. 


BIOHAZARD! Die NYHC-Recken haben sich in Originalbeset- 
zung wiedervereinigt um ein neues Album einzuspielen. Erschei- 
nen wird der Longplayer im Frühjahr bei NUCLEAR BLAST in 
Donzdorf. 

PUNK ROCK BOWLING! Wer gerne einen flinken Ball schmet- 
tert, einen Flash von einer Strasse unterscheiden kann, satten 
Punk-Rock am liebsten live genießt, dazu eisgekühlte Cocktails 
nascht und sich von erhabenen Palmen beschatten lässt, der 
sollte sich das letzte Mai Wochenende dick auf die Geträn- 
ke-Rechnung schreiben. Vom 27.5.-30.5. veranstalten BYO ihr 
mittlerweile 13. „Punk Rock Bowling Tournament and Music Fes- 
tival“ in Zocker-City Las Vegas. U.a. dabei: COCK SPARRER, 
REDUCERS SF, DKM, UNDERTONES, SLF, BOUNCING SOULS, 
KILLING JOKE. Alles unter der Parole: „Was in Vegas passiert, 
bleibt in Vegas!“ 


SMOGTOWN! Die „Führers of the New Wave“, O.C's SMOG- 
TOWN legen 10 Jahre nach „Domesticviolenceland“ (DISASTER, 
2001) ebenfalls ein neues Album nach: „Incest pestilence“ wird 
demnächst auf MODERN ACTION Records erscheinen, und La- 
bel-üblich mit diversen Collector-Gimmicks daherkommen. 


SCHUSTERJUNGS! Das heißersehnte SCHUSTERJUNGS-Album 
wird im voraussichtlich im Frühjahr/Sommer 2010 das Licht 
der Bootboy-Welt erblicken, derzeit wird noch von BERLINER 
WEISSE-Bassist Vale im heimischen Labor an letzten Feinheiten 
(auch „Intro“ genannt) gefeilt. Und wer Vale kennt, weiß, das da 
was ganz Spezielles in cıkustische Tüten gefüllt wird. Und wer 
Vale nicht kennt, er ist für den Text von BIKOMAFU zuständig 
gewesen... 


ENDLESS SUMMER! Vom Juli ist es nicht weit bis zum August, 
dann versammeln sich im Torgauer Entenfang wieder allerlei 
Musikanten zu spektakulären Darbietungen. Bis jetzt bereits 
bestätigt: SHEER TERROR, ADICTS, BLOOD FOR BLOOD, THE 
RUCKERS, TOXPACK, DEATH BEFORE DISHONOR, BUSTER 
SHUFFLE, BERLINER WEISSE, EVIL CONDUCT, WISDOM IN 
CHAINS, MAD SIN und VOLXSTURM. 


RAZORS IN THE NIGHT! Demnächst erscheint auf CONTRA 
eine Split 7“ der Bostonians von RAZORS IN THE NIGHT mit 
Dresden's own STRONGBOW. Die Boston Hardcore-Streetcom- 
bo zieht parallel im Mai gleich eine Europa-Tour durch. 


13. Mai - Freitag - Budweis 

14. Mai - Samstag - Davos 

15. Mai - Sonntag - tba 

16. Mai - Monday - tbcı 

17. Mai - Dienstag - Prag 

18. Mai - tba 

19. Mai - Berlin „Wild at heart“ 

20. Mai - Nünchritz „Kombi“ + Strongbow 

21. Mai - München „Reclaim the streets festival“ 
22. Mai - tba 
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8°6 CREW! Das aktuelle Album der Pariser Old School Reggae- 
Kapelle wird dem Label förmlich aus der Hand gerissen: Die 
Startauflage der Vinyl-Version (500 Exemplare) war binnen 
einer Woche (!) ausverkauft, die nächsten 1000 Exemplare 
verblieben gerade mal zwei Monate im Regal. Nun wird das 
gute Stück im nächsten Monat von UVPR bereits zum dritten Mal 
aufgelegt! 


BOMBARDIERS! Ebenfalls auf UVPR erscheint in Bälde das 
zweite BOMBARDIERS-Album unter dem Titel „Saraba Naka- 
ma“ als Vinyl im edlen Gatefold-Cover. Laut UVPR-Ben soll es 
ein mehr als würdiger Nachfolger zu „Souviens-toi“ werden. Ent- 
halten sind 11 Songs in Landessprache sowie zwei Cover-Tracks 
von CAMERA SILENS und den TEMPLARS (auf französisch) auf 
beiliegender Bonus-CD. 

HUDSON FALCONS! Ein nettes Geschäftsmodell haben sich die 
NJ FALCONS zur Finanzierung ihres neuen Albums ausgedacht: 
um die Studiokosten für „Dancing Underneath the Moonlight“ zu 
bezahlen, bitten sie ihre Fans um Vorkasse! Für eine sanfte 30 
Dollar-Spende erhält der edle Spender freien Eintritt auf einer 
HF-Show, sein Name taucht im Booklet der CD auf und er erhält 
vorab das Album selbst sowie Download-Codes und Zugang zum 
VIP-Bereich der Band. 


MOLOKO PLUS! Die nächste Nummer des allseits geschätzten 
MOLOKO PLUS-Zines wird im Mai erscheinen und hat definitiv 
wieder gehobenen Punk Rock-Lesestoff an Bord. 


PERKELE! Unserer Göteborg-Dreier wurde als erste Band für 
das diesjährige Oil THE WEEKEND! Festival am 23/24. Septem- 
ber im schwedischen Karlskrona bestätigt. Zweite Band bis dato: 
PRINS CARL, eine „Punk/Oil/Rock n Roll“-Combo aus Västeräs. 


MADBALL 


SWINGIN‘ UTTERS! Die S.F.-Combo bereist im Juli gemeinsam 
mit REVEREND HORTON HEAT den amerikanischen Südwes- 
ten, zuvor soll ab 26. April das längst überfällige „Here, Under 
Protest“ Album in den Regalen stehen. 


GROBER KNÜPPEL! Kaum sind Valentins-und Frauentag vorü- 
ber geeilt, da legt der GK ein passendes Geschenk auf den 
Gabentisch der holden Weiblichkeit: am 24. April erscheint „Mit 
Liebe - aber nicht auf die lockere Tour“ als exklusive MCD mit 
drei eigenen Bauwerken und einem respektablen Screamin‘ Jay 
Hawkins-Cover. Ein romantisches Konzeptalbum zum Thema Her- 
zensangelegenheiten! 


BACK ON THE STREETS Vil! Das BOTS kann in seiner siebten 
Runde 2011 wohl mit dem prächtigsten Festival-Gelände auf- 
warten. 

Direkt auf der Loreley, dem sagenumwobenen Rheinfelsen 
zwischen Bingen und Koblenz, greifen am 22./23.Juli diverse 
Subkultur-Kapellen lautstark in die elektrischen Saiten. Das Haus 
BANDWORM ist mit folgenden Interpreten am Sangeswettstreit 
beteiligt: 

BERLINER WEISSE, RAZORBLADE, KÄRBHOLZ sowie DI- 
SCHARGER. Aber auch die übrigen Künstler sind nicht von 
schlechten Eltern. Besonders auf VOLXSTURM, EVIL CONDUCT 
und SUPERYOB sei hier noch hingewiesen. 


BAD BLOODS! Unsere spanischen Freunde BAD BLOODS aus 
Madrid gastieren Anfang Mai auf deutschen Bühnen, u.a. in 


Bauch-City Wegeleben. Begleitend werden noch 2-3 weitere 
Gigs gesucht. 

Wer Interesse hat die Jungs bei sich zu veranstalten, kontaktiert 
bitte Javi unter thebadbloods@gmail.com 
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hs-Gunst erschien Anno 1994 e ein Split-Album der LOKALMATADORE mit der Suomi Spaß-Legende KLA- 
MYDIA unter dem seltsamen Titel „Himmelachtungperkele!‘“‘ In ein deutsch-finnisches Kauderwelch verpackt, 
betrat damals PERKELE in Fluchform erstmals deutschen Boden. Aus dem Fluch wurde Verheißung: heutzutage 
gehört die gleichnamige Band zur ersten Liga europäischer Oil Combos und sind bei den U-40 Musikanten 
sogar unangefochtene Spitzenreiter. Darauf ein dickes PERKELE! 

Von den Einen werden sie enthusiastisch gefeiert, von den Anderen zahnlos angefeindet oder aber verbissen 


ignoriert. Kein ungewöhnliches Schicksal, PERKELE stehen da mit Combos wie 4 SKINS, COCKNEY REJECTS, 
LAST RESORT oder BUSINESS in einer historisch gewachsenen Schlange. So what! Man muß es nicht Jedem 
Recht machen, das hat noch nie funktioniert. Aber die beste Rache ist Erfolg und den haben PERKELE miittler- 
weile reichlich. Ob nun als Headliner auf diversen europäischen Festivals oder mit einem stolzen Back-Kata- 
log an Veröffentlichungen in der Brusttasche, die drei Boys aus Göteborg spielen stets an der Tabellen-Spitze! 
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Nachfolgend ein heiterer Smalltalk mit Sänger Ronnie 
zum neuen Album, dem aktuellen Stand der Dinge 
und künftigen Unternehmungen in Haus PERKELE: 


Wie war denn so im Allgemeinen das Feedback auf „Fore- 
ver‘? Was habt ihr davon überhaupt mitbekommen? 


Wir wissen es nicht wirklich, es gab viele großartige Reviews und 
viele Zuschriften von Leuten, denen das Album gefallen hat. Ich 
hoffe sehr, dass die Leute Freude daran haben. Es ist nicht leicht 
etwas Neues zu machen, etwas was sich von unserem vorherigen 
Material unterscheidet. Die Szene ist da verdammt konservativ, 
wenn es zu Veränderungen des Sounds kommt. 


Mir haben viele Leute gesagt, dass das Album beim ersten 
Durchlauf nicht so recht gezündet hat. Es war ihnen anfäng- 
lich viel zu soft. Sie brauchten mehrere Durchläufe, dann 
allerdings fanden sie es großartig. Also eher Liebe auf den 
zweiten Blick. Was meinst Du zu diesem Phänomen? 


Ich schätze der erste Eindruck war wie ein Schock, diese neve 
Spielweise von Oil Sound hatte wohl keiner so recht erwartet. Al- 
lerdings sind die Texte ja noch dieselben, vielleicht nicht mehr so 
roh wie zuvor, aber die Themen sind gleich geblieben. Für mich 
ist es immer am wichtigsten, dass ich mich so ausdrücken kann 
wie ich es möchte und wenn das halt softer ausfällt, dann soll es 
so sein. Vielleicht habe ich demnächst mehr Zorn, wenn ich Songs 
schreibe, dann wird das nächste Album auch wieder härter. Ich 
denke es geht bei der Kritik unter anderem darum, dass einige 
Leute denken, wir gehen in Richtung Mainstream nur weil wir 
ein softeres Album mit guten Melodien gemacht haben. Ok, die 
Songs von „Forever“ sind softer als frühere Sachen von uns, aber 
sind sie softer als COCK SPARRER oder VANILLA MUFFINS? 
Ich denke nicht. Unsere Musik kommt immer noch zu 100 % aus 
unseren Herzen, und das sollte das Wichtigste sein. 


Gibt es eigentlich aktuelle Bands, die euch begeistern, an de- 
nen ihr euch vielleicht sogar orientiert? 


W0SSegypue 


Der Parsne 


Oh, ich weiß nicht so recht, ich schätze aber eher nicht. Ich den- 
ke, die Band die mich begeistert, existiert so noch nicht, ich müß- 
te sie erst erfinden, vermisse sie auch. 

Früher gab es eine ganze Menge Bands, die ich noch immer 
liebe, weil sie etwas Neues und Frisches erschufen. Viele heuti- 
ge Bands stecken irgendwie fest und scheuen sich die „Regeln“ 
zu brechen. Das kann uns nicht passieren, wir mögen keinerlei 
Kompromisse. 


Im September seid ihr ja Headliner beim Oi! THE WEEKEND 
Festival in Karlskrona. Ist es immer noch so, dass ihr im rest- 
lichen Europa bekannter seid als in Schweden? 


Ja, das ist immer noch so. Ich schätze wir sind in Schweden nicht 
exotisch genug, außerdem ist die Oil Szene hier sehr jung und 
übersichtlich. 

Deshalb ist es auch großartig auf diesem Festival zu spielen, 
schließlich gibt es in Schweden nur wenige Konzerte im Jahr. 
Aaron, der Organisation von Oil THE WEEKEND, ist ein feiner 
Bursche, ihm gebührt viel Dank. Er war immer ziemlich nett zu uns 
und und hat an uns geglaubt. 


Im November sehen wir uns dann ja wieder auf dem BAND- 
WORM Festival in Magdeburg. Ich hoffe, ihr freut euch schon 
ordentlich darauf! 


Klar, das wird wieder großartig! Schön, wieder in unserer 
zweiten Heimat zu spielen und eine große Party mit all unse- 
ren Freunden zu feiern! Das BANDWORM Festival war immer 
absolut erstklassig, mit einem großartigen Publikum und vielen 
gemeinsamen Singalongs. Ich hoffe wir können es dieses Jahr zu 
einem ganz besonderen Moment werden lassen, zu einer wirk- 
lichen Oi! Explosion! 


Wie geht's weiter mit PERKELE? 
So viel live spielen, wie wir nur können und neue Songs für künf- 


tige Releases schreiben, bevor wir dafür zu alt sind. Wir wollen 
keine Oma-Parodie der jungen frischen PERKELE werden, lieber 


hören wir vorher auf (lacht). 


UNG ENTGEGEN 


Es war lange Zeit sehr still um VOGELFREI. Existierte die Band 


weiter oder brauchtest Du eine (musikalische) Auszeit? 


Still ist gut. Das bringt eine Auflösung so mit sich. Die Band 
existierte ab Ende 2004 nicht mehr. Wir hatten seit dieser Zeit 
zwar regelmäßig Kontakt zueinander, aber es gab keine Pro- 
ben oder ähnliches. Eine musikalische Auszeit brauchte ich nicht, 
aber eine Auszeit. Wir haben unsere Auflösung damals damit 
begründet, dass wir das Gefühl hatten, alles gesagt zu haben 
und wir waren auch ziemlich ausgebrannt durch die ständigen 
Besetzungswechsel und Proberaumumzüge. Ich war wohl schon 


der, der am meisten für eine Auflösung war. 


In welcher Besetzung tritt VOGELFREI jetzt an? Alte Bekannte 


aus früheren VF-Tagen oder komplett neue Musiker? 


Jetzt wird's etwas kompliziert. Na gut: Als in mir vor ca. 3 Jah- 
ren das Verlangen aufkam, wieder Lieder zu schreiben und in 
einer Band zu spielen, fragte ich die Jungs der letzten Beset- 
zung, wie sie die Sache sehen. Leider war das Interesse nicht 
sehr groß, was wohl auch daran lag, dass sie bereits in an- 
deren Projekten tätig waren (oder sie hatten mich nicht mehr 
lieb und glaubten nicht mehr an mich). Aber mein sehr guter 
Freund Carsten, der rein zufällig auch noch Schlagzeuger war, 
bot mir an, mich für ein eventuelles neues Album zu unterstützen. 
Gesagt getan. Wir arbeiteten zu zweit emsig und fleißig seit 
2008 an neuen Liedern mit gelegentlichen Unterbrechungen 
von 2-3 Monaten wegen Fussball EM/WM, diversen Umzügen 
und anderen Aktivitäten. Wir hatten ja Zeit, denn offiziell gab 
es VF ja nicht. Nach Erscheinen des neuen Albums wird dann 
aber Daniel, der Gitarrist der letzten beiden Alben, wieder 
dabei sein und der Rest ergibt sich dann schon irgendwie. 


Stress wollte ich mir eigentlich nicht mehr machen. 


Was wird uns beim neuen Album erwarten? Was hat sich ver- 


ändert, was ist geblieben? Euer Label verkündet: „Musikalisch 


eine konsequente rockige Weiterentwicklung (bei immerhin fast 
3 Jahren Vorbereitungszeit) zum letzten Album „Zwischen Sehn- 
sucht & Rebellion“, ohne aber die Wurzeln zu dem allseits be- 
kannten Debüt „Stiefeljungs“ zu vergessen. 

Textlich wird wie immer viel Persönliches besungen, aber auch 
Umstände/Gegebenheiten angesprochen, mit denen sich der 
Hörer bestimmt das ein oder andere Mal identifizieren kann 


bzw. da er/sie ähnliche Dinge erlebt hat“. Trifft das so zu? 


Ja, was kann man erwarten? Schwierig. Ich lebe, was das 
betrifft doch in einer völlig anderen Welt. Ich meine zu den 3 
Jahren habe ich mich ja schon geäußert. Wenn wir mal ein biss- 
chen durchgezogen hätten, wäre dieses Interview wahrscheinlich 
schon vor einem Jahr entstanden. Aber ich habe das auch ir- 
gendwie genossen so ganz ohne Druck in der Abgeschiedenheit 
des Proberaums, mitten in der Natur, die Lieder wachsen zu se- 
hen. Ich schweife ab. Also, das neue Album wird sehr melodisch, 
rockig und abwechslungsreich. Es wird 12 neue Lieder enthalten 
wovon eins komplett akustisch ist. Ich finde es steckt noch mehr 
Liebe zum Detail in den Songs und jetzt kommt‘s: Für mich das 


Beste, was ich je gemacht habe! Du hast mich gefragt. 


Ein ganz besonderes VF-Trademark waren/sind Deine Texte. 
Immer sehr persönlich und etwas melancholisch/nachdenk- 
lich gehalten. Kannst du uns einen kleinen Einblick in Deine 


neuen Texte geben? 


Also auf geht's eine kleine Reise durch die Texte des neuen Al- 
bums. Wir starten bei dem Lied „Wer wir sind“, welches sich 
ganz gut als Opener eignet, weil wir dort etwas über uns - „da- 
mails und heute“ erzählen, ohne diesen stumpfen „Wir sind wie- 
der da“-Schrott von uns zu geben. Beim Titelsong „Der Dämme- 
rung entgegen“ geht es um das Gefühl, welches in uns wohnt und 
uns antreibt und darum, dass wir gar nicht dazugehören wollen. 
In „In Szene gesetzt“ bekommen Myspaceselbstdarsteller, Senk- 
rechtstarterbands und Szeneschönlinge ein paar in ihre dummen 
Fressen. Es gab mal einen Werbeslogan einer Versicherung der 
lautete: Träume brauchen Sicherheit - darum geht es in „Bis zum 
letzten Atemzug“. Dazwischen gibt es Sehnsucht, Melancholie 


und ja - ich meine auch ein wenig Poesie. 


Auf „Mutmacher“ hast Du u.a. Deine Zeit im Knast thematisiert, 
das Resultat waren sehr private, ehrliche Texte, wirkliche „Mut- 
macher“ im eigentlichen Sinn. 

Schreibt man authentischere Texte, wenn man schlechte Erfahrun- 


gen im Leben gemacht hat? 


Die meisten Texte der „Mutmacher“ sind im Knast entstanden. 
Deswegen war dieses Album auch so schonungslos persönlich. 
Ja, ich weiß selbst, das war Ehrlichkeit bis zur Schmerzgrenze. 
Ich denke aber schon, dass wenn man viel erlebt oder durch- 


lebt, liest man das auch in den Texten und auch der Musik hört 


man es an. Vorausgesetzt man ist ehrlich zu sich selbst. Es gibt 


so viele schlechte Bands, die in ihren Liedern nur rumposen und 
sich anders zeigen als sie sind. So nach dem Motto:“Wir sind 
keine Verlierer“. Scheiß drauf. Mir waren Verlierer schon immer 


sympathischer. 


VOGELFREI sind über die Jahre immens populär geworden, 
erstaunlicherweise sogar im nicht deutschsprachigen Raum. 
VF gelten sogar als „Deutschrock“-Wegbereiter/Vorreiter. Wie 
gehst du mit dieser Popularität um? Bekommst Du viel Feed- 
back auf die Band? 


Oh, da kam es doch noch - das D-Wort. Hier möchte ich direkt 
abkürzen und sagen: Wir sind keine Deutschrockband. Was auch 
immer da draußen vor sich geht - wir haben damit nichts zu tun. 
Sicher, wir machen deutschsprachige Rockmusik aber glaubst du 
wirklich das wir Schuld sind an diesem Hype? Das waren dann 
wohl doch eher die Millionäre aus Frankfurt. Und Popularität? 
Ich bekomme jetzt schon mehr Resonanz als noch vor der Auflö- 
sung, was vielleicht daran liegt, dass die Leute jetzt mehr Zugang 
zu persönlichen bzw. emotionalen Texten haben. Aber ich bin 


nur ein einfacher Mann und ich mache das, was ich schon immer 


gemacht habe. Es wird keine Autogrammstunden geben und ich 


werde VF auch nicht auf sämtlichen Scheiß drucken lassen. Ich 
habe nur das und das werde ich niemals verkaufen. 
Hörst Du Dir privat noch ab und an frühere VF-Veröffentlichun- 


gen an? Wie stehst Du heute zu dem alten Material? 


Ja das mache ich. Wenn ich mich mal in eine bestimmte Zeit 
versetzen will und auch um mich kritisch damit auseinander zu 
setzen. Ich kann im Nachhinein alles vertreten, würde heute aber 


nicht mehr alles so ausdrücken. 


Welche Musik hörst Du generell privat, gib es aktuelle Bands, 
die Dich beeinflussen? 


Ich höre seltsamerweise so gut wie keine deutschsprachige Mu- 
sik. Keine Ahnung, warum das so ist. Mein Musikgeschmack ist 
sehr breit gefächert. Ich unterscheide da beim Hören zwischen 
Herz und Ohren. Für die Ohren gibt es meistens härtere Bands 
aus dem Screamo - Metal/Hardcorebrereich. Bin halt auch Gi- 
tarrist. Aber an mein Herz kommen z.B. einige sehr gute Sachen 
von Bruce Springsteen. Ein für mich bis heute unerreichtes Album 


‘ 


ist das „Excess betrayel...“ von The Generators. Ich meine, dass 


mich die Musik von letzteren Beiden schon beinflusst hat. 
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Nennt uns doch mal fünf Gründe, warum man sich „24/7 
Rock ‚n‘Roll“ unbedingt anhören sollte! 


1. Weil es eine verdammt geile CD geworden ist und die Cover- 
gestaltung aus deiner Feder stammt, lieber Paradise. 

2. Weil Paul und Dubi ihre persönliche Note auf der „24/7 Rock 
‘n Roll“ mit eingebracht haben. Der Rotz & Wasser-Sound hat 
sich weiterentwickelt. 

3. Weil Chris und Paul sich den Gesang auf der CD nun teilen. 
4. Weil wir neben der phänomenalen Musik ein 24 Seiten star- 
kes, hochqualitatives und erotisches Booklet gestaltet haben. 

5. Weil wir uns mit jedem Album vorgenommen haben, etwas 
besser zu werden und es noch mindestens 10 weitere Gründe 
gibt, diese CD für den heimischen Musikgenuss zu erwerben. 


Im Vorfeld habt ihr euch für das neue Album viel vorgenom- 
men. O-Ton R&W: 

„Die neue Platte wird geradliniger und konsequenter, in der 
Klartext gesprochen wird, ohne Rücksicht auf Verluste und 
ohne wenn und aber, quasi nach dem Motto: „Das was wir 
denken, müssen wir durch unsere Texte und Musik wiederge- 
ben“. Ist euch das letztendlich auch gelungen? Seid ihr zufrie- 
den mit dem Ergebnis? 


Mit unserem Ergebnis sind wir in vielerlei Hinsicht sehr zufrie- 
den. Denn letztendlich hat die Realisierung unseres neuen Albums 
inklusive Aufnahmen und Abmischen nur ein dreiviertel Jahr in 
Anspruch genommen. Unsere Zeit war immer sehr knapp bemes- 
sen. Nach unserem zweiten Album („Moin Moin“) wurden unsere 
eigentlichen Pläne durch den Ausstieg von Frank und Stephan 
etwas durcheinandergebracht. In erster Linie mussten wir uns 
um einen neuen Gitarristen und Schlagzeuger kümmern, damit 
wir alle bis dato bestätigten Konzerte auch erfüllen und spielen 
konnten. Nach einigem Hin und Her haben uns Glück und Schick- 
sal Paul und Dubi beschert. Damit waren die Ferkel aber noch 
nicht im Trockenen. Erst nachdem wir uns gemeinsam des Livesets 
angenommen haben, konnten wir 

uns an die Umsetzung der neuen Songs für das aktuelle Album 
setzen. Aber Chris hat uns schon im Vorfeld auf eine gemeinsa- 
me, stressige aber auch unvergessliche Zeit eingeschworen. Und 


letztendlich haben wir unseren gesteckten Zeitplan auch durch 
die gegenseitige Unterstützung einhalten können. Die Stimmung 
in der Gesellschaft wird zunehmend rauer und unzufriedener 
und das hört man dem Album an. Unsere Erfahrungen spiegeln 
sich in denen der Hörer wieder, sei es der Arbeitsplatz, die 
zwischenmenschlichen Beziehungskisten, unsere Wahrnehmung 
von PC-Polizisten oder die unerschöpfliche Gier der „oberen 
Zehntausend“. An dieser Stelle möchten wir beispielsweise 
auf die Songs: „Blanke Ironie oder auch „Geldschmierereien“ 
verweisen. Pauls Riffs klingen beispielsweise schmutziger und 
ein besonderes Augenmerk haben wir diesmal auf die Texte 
gelegt. Und das ist uns gelungen. Die „24/7 Rock 'n Roll“ ist 
nicht so mid-tempo-lastig sondern einfach abwechslungsreicher 
gestaltet. Zudem haben wir selbst keine Kosten und Mühen ge- 
scheut, um dem schon musikalisch sehr guten Album ein würdiges 
Drumherum, sprich Booklet, zu verpassen. Alles an der CD wur- 
de mit Liebe zum Detail umgesetzt und das Endergebnis stellt 
uns sehr zufrieden. 


Was macht für euch ein richtig gutes Album aus? 


Das ist eine Frage, da könnte man Bücher drüber schreiben. 
Versuchen wir es kurz und knapp zusammenzufassen. Ein gutes 
Album sollte in erster Linie den Ansprüchen der Künstler gerecht 
werden, die das vermeintlich gute Album produzieren. Bei uns 
ist das nicht anders. Zu jedem unserer Alben sind uns im Nach- 
hinein Verbesserungsvorschläge eingefallen, die wir wiederum 
in die folgenden Alben einbringen wollen. Darüber hinaus setzt 
ein gutes Album eine gute Produktion mit der Liebe zum De- 
tail voraus. Der Hörer muss in den Bann des Albums gezogen 
werden, so dass sich Gefühle und Botschaften der Künstler mit 
denen der Hörer zu einer Symbiose vereinigen. Quasi genau 
wie die: „24/7 Rock 'n Roll“. 


Was war euch textlich diesmal besonders wichtig? 


Dieses Mal sollten unsere Texte mehr in die Tiefe gehen und die 
Dinge,wie Sex, PC-Polizisten, Habgier, Freundschaft, Witz und 
Humor, auch beim Namen genannt werden. Uns ist das mit un- 
serer neuen CD auf jeden Fall gelungen.Schließlich nehmen wir 
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uns Kritik zu Herzen und arbeiten daran. Es kann ja nicht ange- 
hen, dass Personen an den öffentlichen Pranger gestellt werden 
und die Urheber aus dem Anonymen heraus agieren. Leider ist 
das und noch vieles mehr im Internetzeitalter machbar. Mal se- 
hen, wohin die Entwicklung uns noch führt. Wir sind jedenfalls 
gespannt. Außerdem haben wir uns selbst vorgenommen auf 
jeder unserer CDs ein klares Statement gegen Extremismus zu 
setzen. Auf dieser CD ist das dann der Song „Froh und Munter“. 


Wechseln wir von der Musik zur Geographie und betreten 
munter unverzagt unsere Rubrik „Lokale Reiseführer‘, neu- 
deutsch City-Guides! 

Welche Sehenswürdigkeiten sollte sich ein Hamburg-Tourist 
keinesfalls entgehen lassen? 


Richtig ist, dass man in und um Hamburg nicht nur Krabben 
puhlen und Fischaugen ausdrücken kann. Ein paar Sehenswür- 
digkeiten sind deshalb schnell zusammengefasst. In Hamburg 
direkt sollte ein Besuch am Hafen und der Hafencity, das Mi- 
niaturwunderland, das Panoptikum (Wachsfigurenkabinett), die 
Rickmer Rickmers, die Cap Sant Diego, der alte Elbtunnel, der 
Fischmarkt, der gesamte Kiez mit Großer Freiheit ganz oben 
auf der to do Liste stehen. Unweit von Hamburg gibt es dann 
viele weitere Ausflugsziele entlang der Nord-und Ostseeküste. 
Hamburg ist also immer einen Besuch wert. 


Nun zum Punk-Rock BAEDECKER: Welche gastronomischen 
Sehenswürdigkeiten sprich Kneipen und Lokale sollte sich 
denn ein kurzhaariger Hamburg-Tourist keinesfalls entgehen 
lassen? 

In welchen Restaurationen feiern ROTZ & WASSER so für ge- 
wöhnlich unheimlich ab? 


Hamburg-Touristen können in folgenden Lokalitäten feiern und 
sich Mut antrinken, bevor sie sich in die Fänge williger und fri- 
voler Anbieterinnen des horizontalen Gewerbes begeben: das 
Skorbut, Napalm Beach, der Clochard, das Rockcafe, die Tan- 
ke, Jolly Roger, St. Pauli Eck, Bad Tast Club, Lehmitz, London Pub, 
Cobra Bar, Onkel Otto, 20 Flight Rock, King Cavaleraetc..., um 
nur einige aufzuzählen. Die eingefleischten Hamburg-Besucher 
unter euch werden den einen oder anderen Laden kennen. Und 
in unregelmäßigen Abständen lassen wir uns dort auch blicken. 
Aber für gewöhnlich treffen für uns vor jeder gepflegten Kiez- 
tour in der Ritzel 


ABTEILUNG: lokale Getränke! Was unterscheidet Oldesloer 
Korn denn so von anderen Spirituosen? 

Nur die Herkunft oder verweist er auch in der Wirkung die 
Konkurrenz wie JÄGERMEISTER oder Pfeffi auf die hinteren 
Ränge? 


Was macht den Oldesloer für uns so einzigartig und konkur- 
renzlos, Gewohnheit? Jedenfalls lässt sich festhalten, dass 
dieser in Verbindung mit Cola, wahlweise auch Limonade, 
vorzüglich schmeckt, gute Laune verbreitet, weich und blumig 
im Abgang und wohlbekömmlich ist. Deshalb haben wir dem 
Oldesloer Korn auch einen Titel („Oldesloer Ode“) auf unserer 
aktuellen CD gewidmet. Vielleicht solltest du mal einen Cola/ 
Oldesloer-Mix probieren sofern dies noch nicht geschehen ist. 
Natürlich sind wir neuen Geschmackserlebnissen gegenüber im- 
mer aufgeschlossen. Besonders Paul ist in dieser Hinsicht kein 
Kostverächter und seine Sammlung von Kronkorken von über- 
regionalen Biersorten beweist dies. Allzu oft mussten wir Paul 
bereits aus sämtlichen Kiosken der Republik herausziehen, da 
ihn das Angebot an unbekannten Biersorten so fesselte. 


RUBRIK: Rasensport! Auf welchen Tabellen-Platz wird es 
den HSV am letzten Bundesliga-Spieltag verschlagen? Ist 
Nistelrooy noch zu halten oder soll er besser wieder zurück 
zu REAL? 


Schön ist, dass Hamburg zwei super Fußballvereine hat. Na- 
türlich hat auch jeder von uns seinen Lieblingsverein oder steht 
überhaupt nicht auf Fußball. Wir hoffen natürlich, dass beide 
Stadtvereine den Klassenerhalt schaffen. Über einen wohlmög- 
lichen Platz möchten wir lieber nicht spekulieren. Das überlassen 
wir lieber den Wettbüros oder Spekulanten. Nur Chris legt sich 
fest und hofft das am Ende Platz 5 für den HSV drin ist. Aber 
speziell Ruud ist und wird beim HSV nicht glücklich. Am liebsten 
würde Ruud sein sicher baldiges Karriereende mit einem Titel 
krönen. Aber eben nicht mit diesem HSV und den stetigen Que- 
relen und Machtspielchen auf Vorstandsebene. Kein Wunder, 
dass das demotivierend auf die gut verdienenden Spieler wirkt. 
So gut wie sicher ist, dass van Nistelrooy den HSV über kurz 
oder nach Saisonende verlassen wird. Der Fisch fängt immer 
von oben an zu stinken. Das bewahrheitet sich immer wieder. 
Wir lassen uns gerne überraschen wo welcher Verein am Ende 
der Saison steht. Bis dahin wird es sicher noch das eine oder 
andere Zerwürfnis geben. Wir danken dir Paradise für das In- 
terview und die gute Zusammenarbeit. Euch wünschen wir viel 


Spaß beim Lesen und vielleicht sehen wir uns auf einem der 
kommenden Konzerte. 
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Wie lief denn eure Tour im Herbst so ab? Es gab ja einige 
ausverkaufte Häuser. Hat euch diese geballte Resonanz über- 
rascht? 


Die Tour lief super! Zum einen die angesprochenen ausverkauf- 
ten Häuser, das war natürlich der Hammer! Besonders in Berlin 
mit geballter Konzertkonkurrenz am selben Tag das K17 voll zu 
kriegen, DAS hat uns echt überrascht! Aber es gab natürlich auch 
Gigs, die bei weitem nicht ausverkauft waren, aber auch bei 
den Konzerten war die Stimmung der Leute, unsere und die der 
anderen Bands hervorragend! 


Kleiner Rückblick auf die Mini-CD „Du bist König...“: 

Beim Label war die Erstauflage binnen eines Monats ausver- 
kauft, der Zuspruch war also recht gewaltig. Welche Feed- 
backs habt ihr bis dato auf „Du bist König...“ erhalten? 


Hat doch tatsächlich jemand diese Mini-CD gekauft... Also das 
Feedback war folgendes: 

Die Leute, die sich das Ding gekauft haben, die Hörer, fanden 
es fast durch die Bank weg sehr, sehr gut und hatten bzw. haben 
ihren Spaß mit den Songs! Besonders live bei der Tour sind die 
Songs sehr geil abgegangen! 

Bis auf ein paar Ausnahmen haben andererseits die Review- 
schreiber von irgendwelchen Online-Zines das Ding in der Luft 
zerrissen. Ich glaube, wir haben einmal sogar Minuspunkte be- 
kommen. Kann auch nicht jeder! 

Geweint haben wir deshalb aber nicht! Wir haben die CD für 
die Leute rausgebracht, die Bock drauf haben, um ihnen ein paar 
neue Stücke für kleines Geld zu geben und dem einen oder an- 
deren die Wartezeit auf's neue Album zu verkürzen. Außerdem 
konnten wir 2 neue Stücke live spielen, macht uns ja auch Spaß! 
Ziele erreicht, 10/10 Punkte! 


„Du bist König...‘ ist ein recht positiver Song, zumindest die 
Kern-Aussage rüttelt ordentlich auf, ohne dabei peinlich zu 
wirken. Der Grad ist da oft sehr schmal: 

Den ONKELZ hat man bspw. immer vorgeworfen mit solchen 
sogenannten „Durchhalte-Parolen‘“ explizit die sogenannten 
Verlierer ins Boot zu holen. Auch generell versucht man gera- 
de im Deutsch-Rock mit simplen Weisheiten zu punkten. Was 
macht für euch den Unterschied zwischen pathetischer Wort- 
hülse und ehrlicher Aussage? 


Ja, dieser Grad ist sehr schmal. Wir würden auch nicht behaup- 
ten, dass wir bei den vergangenen Alben nicht das ein oder an- 
dere mal etwas abgerutscht sind. Die Balance muss man erstmal 
finden, aber wir denken, wir sind da auf dem richtigen Weg. 
Wir haben unsere Lieder mit diesen „Durchhalteparolen“, die 
in Momenten entstanden sind, wo sie vielleicht vor allem an uns 
selbst gerichtet waren, aber es sind halt nur einzelne Lieder und 
nicht die Charakterisierung der Band Kärbholz. 

Was da gerade, speziell im Deutschrock-Bereich passiert, ist 
nicht der Weg, den wir weiter mitgehen wollen. Jeder will bö- 
ser, gemeiner, erfahrener und vom Leben mehr gefickter sein 
als der andere. 

Es wird ein Image vom armen, nicht-verstandenen aber fast alles 
wissenden Outlaw aufgebaut der nur in den wenigsten Fällen 
glaubwürdig erscheint. 

Aber seien wir mal ehrlich: Wir sind nicht so böse und das Leben 


meint es eigentlich auch recht gut mit uns. Immerhin können wir ei- 
nen Großteil unserer Zeit mit Musikmachen verbringen! Also ma- 
chen wir, mit Blick aufs kommende Album, lieber lebensbejahen- 
de Beatmusik als ewig nur das Schlechte zu besingen oder den 
Finger zu heben. Das ist das, was uns als Personen und als Band 
charakterisiert, wofür wir stehen und wo wir Lust drauf haben. 


Mit den Aufnahmen für das neue Album seid ihr sehr zu- 
frieden, was speziell ist diesmal besser gelungen? Was un- 
terscheidet ever neues Album vom Vorgänger? Es ist immer 
recht schwierig, als Musiker sein eigenes Werk zu bewerten, 
aber andererseits ist es euer Baby. Keiner kennt es besser. 
Also: Was erwartet uns? 

Und: Wie lief denn die Zusammenarbeit mit Andy Classen? Er 
kommt ja ganz klar aus der heftigen Metal-Ecke, war Gitar- 
rist und Kopf bei Holy Moses und hat u.a. Tankard, Rotting 
CHRIST, Dew Sentenced oder Warpath produziert sowie eini- 
ge Werke der Rykers. Hat er versucht, euch ein wenig mit „sei- 
nem‘ Sound zu verführen und etwas mehr Härte ins Spiel zu 
bringen? Oder hat er lediglich eure Vorgaben und Wünsche 
technisch umgesetzt? 


Wir sind mehr als zufrieden. Sowohl mit dem Ergebnis als auch 
mit den Erfahrungen und Eindrücken, die wir sammeln durften! 
Als erstes, das wird jedem auch direkt auffallen, ist der Sound 
dieses mal erste Sahne. Das war auch das Einzige, was wir zuvor 
von Andy wussten: Den Sound, den macht er super! Wir sind 
also mit mehr oder weniger fertigen Songs nach Bühne ins Studio 
gefahren, mit den größten Erwartungen, aber einem noch grö- 
Beren: „Mal schauen, was draus wird“. Immerhin hatten wir nur 
rund 30 % der Melodie-Gitarren fertig „komponiert“ und einige 
Textzeilen waren auch eher zweifelhaft, ganz zu schweigen von 
Bassmelodien, die gänzlich fehlten... 

Die Chemie zwischen uns und dem Andy hat von der ersten Se- 
kunde gestimmt und es entstand eine wahrlich kreative, frucht- 
bare und harmonische Zusammenarbeit. Es war für ihn natürlich 
erstmal der totale Melodie-Overkill...Wie erwähnt, er kommt ja 
aus der wirklich härteren Ecke. Aber genau das und der glückli- 
che Umstand, dass wir eben noch sehr viel Platz für neue Ideen 
in den Stücken hatten, war der Grundstein dafür, ein wirklich 
schönes Album zu produzieren. Wir beflügelten uns sozusagen 
gegenseitig und man merkte auch Andy an, dass er sehr gro- 
Ben Spaß daran hatte, mal Ideen einbringen und umsetzen zu 
können, die eben nur bei so einer, für seine Verhältnisse ge- 
mächlicheren Musik möglich sind. Er hat uns also nicht in Richtung 
Metal gedrückt! Vielmehr hat er uns an vielen Stellen gezeigt, 
auf unsere Art, auf den Punkt zu kommen und eine Idee konse- 
quent zu verfolgen. 

Also, was ist besser gelungen? Aus unserer Sicht eigentlich alles. 
Wir hatten ja schon oft einige Ska- oder Country-Elemente ein- 
fließen lassen und uns an anderen Songstrukturen versucht. Das 
war uns besonders für die neuen Songs auch wichtig, bzw. waren 
einige der neuen Sachen geradezu prädestiniert dafür, neue 
Ideen auszuprobieren und mal eine andere Seite von KÄRBHOLZ 
zu zeigen. Und das ist uns sehr gut gelungen, denken wir! Es sind 
also, neben dem, was man vielleicht erwartet, ein paar wirkliche 
Überraschungen auf der Platte! 

Außerdem (oder trotzdem) ist das Album konsequenter, in sich 
geschlossener und auch spielerisch anspruchsvoller geworden 
als unsere vorigen. Ach ja, du hattest die RYKERS erwähnt....der 
Chris von den Rykers hat übrigens netterweise bei den Chor- 
gesängen geholfen..ein großes, genre- übergreifendes Projekt 
also! 


Gebt uns doch mal eine kleine Vorschau auf die Texte. Wel- 
che Botschaften bzw. Standpunkte und Erlebnisse werden uns 
vermittelt? 
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In Sizgp-- 


Das erste, was Andy zu unserer Musik sagte war: „Also Jungs, 
freu mich schon, ist mal was anderes...ihr macht ja eher so lebens- 
bejahende Beatmusik!“ Das trifft es eigentlich genau. Wir hatten 
wohl noch nie eine solche positive Grundstimmung auf dem Al- 
bum, eben auch textlich! 

Mal ein paar Auszüge: 

Da wären die Songs „Timmi, halt’s Maul“ und „Dumm geboren“. 
„Timmi...“ ist ein eindeutiges Statement gegen rechts! Schnell und 
mit ein paar wirklich coolen Trompeten (Danke an Will, den alten 
Australier:!). 

Wir wollten dieses Thema eigentlich in unseren Liedern so nie 
behandeln. 

Aber wenn man sich selbst als eindeutig antifaschistisch sieht, 
von unterschiedlichen Seiten aber vorgeworfen bekommt sich 
am rechten Rand zu bewegen, dann muss man das an einem 
bestimmten Punkt mal klarstellen. Denn solche Vorwürfe betref- 
fen ja nicht nur die Band Kärbholz an sich, sondern eben auch 
uns Vier als Privatpersonen...und keiner von uns lässt sich von 
irgendwelchen Vollidioten vorwerfen, ein Fascho zu sein! Punkt! 
„Dumm geboren“ ... Er richtet sich nicht gegen politische Extreme, 
vielmehr gegen Engstirnigkeit oder Scheuklappen-Denken allge- 
mein. Eine festgefahrene Meinung kann ich nicht ändern, wenn 
ich nicht bereit bin, mich auf Neues einzulassen. Man hört nie 
auf, sich weiter zu entwickeln, zu lernen und andere Sichtweisen 
zu erschließen...wenn man das zulässt! Stillstand ist der Tod...hat 
da doch mal jemand gesungen...und so ist es auch. Musikalisch 
sehr melodisch, rhythmisch aber überhaupt nicht ruhig...mit einer 
sehr schönen Gitarrenmelodie im Refrain. Und Torben musste ein 
wenig kämpfen.. 

„Diese Stadt“ könnte man als Nachfolger zu „Hier!“ vom letzten 
Album bezeichnen. Eine Ode an die Stadt, in der man aufge- 
wachsen ist, die einen geprägt hat und in der man Scheiße und 
Glück durchlebt hat. Das Ganze aber mit einem Augenzwinkern 
und nicht in wehmütger Erinnerung in bester Hard Rock/Social 
Distortion-Manier, viel Melodie, Slidegitarren (Die in anderen 
Liedern auch auftauchen) und einem starken Refrain. 


„Bilder“ beschäftigt sich mit Erinnerungen, guten Erinnerungen, 
die man festhalten will! Über jene Erlebnisse, die im Nachhinein 
nicht besser hätten sein können. Das Stück ist musikalisch etwas 
komplett Neues für uns. Sehr Metallisch, mit vielen Rhythmus- 
Wechseln. Einer Songstruktur, die sehr untypisch für uns ist und 
Elementen die an Volbeat oder alte Metallica-Sachen erinnern. 


Erzählt mal was über das CROSSED AXES Festival. Derartige 
Festivals bringen dem Publikum zwar ordentlich Spaß, dem 
Veranstalter aber im Vorfeld erst mal ordentlich Stress. Wie 
läuft das bei euch so ab? 


Stressig passt schon ganz gut! Es ist halt ein ganzer Arsch voll Ar- 
beit, vor allem Dinge, über die man erstmal gar nicht nachdenkt. 
Alles in allem sind ein paar Monate Vorbereitungszeit nötig, um 
das so aufzuziehen. Aber wir sind da recht entspannt und den- 
ken, das wird ein sehr geiler Abend! Wir haben ein paar sehr 
gute Bands zu Gast, spielen zum ersten Mal die neuen Stücke... 
wir freuen uns draufl!! Und dann ist der ganze Stress im Vorfeld 
gar nicht so wichtig! 


Auf eurer Wunsch-Liste steht ja ein Auftritt bei Stefan Raab. 
Was versprecht ihr euch davon? Wollt ihr die nächste Lena 
werden oder ist das eine reine Fun-Geschichte? Seid ihr TV 
TOTAL-Fans? 


Ja, wir wollen zum Grand Prix! Wäre doch gelacht....Nein, wo- 
her hast du das? Haben wir das mal gesagt? Also, klar, wir wür- 
den nicht nein sagen! Wir haben nur mal geguckt, ob man mit 
ein bisschen auf den Sack gehen da rein kommt...ein Kumpel von 
uns macht da im Studio Brandwache und hat eine Zeit lang jeden 
Tag Promo-CD’s von uns dort verstreut. Hat sie in den Umbau- 
pausen dem Raab auf den Schreibtisch gelegt, unter der Bürotür 
durchgeschoben, auf die Publikumssitze...und keiner wusste, wo- 
her diese scheiß CD’s immer kommen... Aber bis auf, dass sie 
in der Umbaupause mal „Mein Weg“ gespielt haben, hat's nix 


i Mitte 


by Svenny 


Blackpool — klassisches Seebad im Nordwesten Englands. 
Anderthalb Stunden von Liverpool und Manchester entfernt. 
Das Brighton der Arbeiterklasse. 142.500 Einwohner. Ziel von 
Junggesellenpartys. Heimat von lan Stuart (f 36, „Skrewdri- 
ver“) und Chris Lowe (51, „Pet Shop Boys‘'). 


Blackpool — seit 2006 Veranstaltungsort und Synonym für 
das weltgrößte Punkrock-Festival: das Rebellion (früher in 
Morecambe). Vier Tage, über 200 Bands auf sechs Bühnen. 
Mitten in der Stadt im Winter-Garden (1878 eröffnet, Denk- 
malschutz), in dem sonst Opernaufführungen oder die Partei- 
tage der „Labour Party“ stattfinden. 


Blackpool — Musik, Freunde, Überraschungen. Zur Vorfreude 
gibt’s Erinnerungen aus den letzten vier Jahren exklusiv für 
PARADISE COVE. 


Dionysos RT 


# „Bad Manners“, „The Business“ und „Stiff Little Fingers“ — zeit- 
gleich! 


# In der ganzen Stadt Punks und Skinheads. 


# An der Bar kein Warten. Kein Pfand. Das Bier kommt 
schnell und eiskalt. Auch lecker: „Snake Bite with Black“ 
(Bier+Cider+Schwarzer Johannisbeersaft). 


# Ein Ordner mit Mütze ruft: „Bitte in einer Reihe aufstellen!“ Alle 
gehorchen. Nach zwei Minuten sind alle drin. 


# Empress Ballroom (die größte Bühne) — vergoldete Wände, 
Stuck und Kronleuchter an der Decke: Punkrock. Die Kulisse für 
„Cock Sparrer“, „Adicts“ & Co. 


# „Where do you come from?“ — „From Austria.” — „Oh, dann 
können wir ja Deutsch sprechen.” 

60-jährige Punks mit Iro. 45-jährige Skinheads, die auf ihrem 
zugehackten Arm ihr Kind tragen. A Way of Life — fürs ganze 
Leben. 


# Auf der gleichen Bühne spielen „Stage Bottles“ und „Krawall- 
brüder“ - in Deutschland (fast) nicht denkbar. 


# Punks besetzen ein leerstehendes Ladenlokal. Die Bullen blei- 
ben relaxed. Auch das auf der Straße geltende Trinkverbot ig- 
norieren sie. Aber Vorsicht beim Wildpinkeln! Kostet 80 Pfund 
— oder man muss den Officer auf Knien um Verzeihung bitten 
(funktioniert). 


# Bei über 7.000 Besuchern sieht man auch ca. zehn seltsame 
Leute. Ein Typ mit einem „Blood & Honour“-Aufnäher steht ne- 
ben einem Skinhead mit „Antifascista“-T-Shirt. Sie prosten sich 
zu. Cheers! 


# Zwei Punker streiten sich am Eingang zum Klo, wer vorgehen 
darf. Friedlich. Freundlich. | am sorry! Die Toiletten sind sauber, 
werden sogar zwischendurch gereinigt. 


# 210 Bands für umgerechnet weniger als 100 Euro (= eine Band 
unter 50 Cent, siehe Info). 


# Zum Tagesabschluss spielt eine ABBA-Cover-Band („ABBA Sen- 
sation“). 1.000 Punks & Skinheads im Saal - ganz cool. Nach 
zehn Minuten tanzen alle so, dass Agnetha und Anni-Frid neidisch 
würden. 


# Verranzte Festival-Stiefel® Anfängerfehler. Sogar der letzte 
Punk hat seine Boots auf Hochglanz poliert. 
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# After-Show-Party selbst gemacht: im The West Coast - regel- 
mäßig als „Rockbar des Jahres“ ausgezeichnet. Paul legt die 
mitgebrachte CD ein: Alle feiern mit (siehe Kasten). Um 3 Uhr 
ist Sperrstunde. 


# Danach Orbiston-Hotel. Ein Rentnerehepaar verkauft Bier. Bis 
in den frühen Morgen stehen über 100 Leute feiernd auf der 
Straße. Auf Schwarz-Weiß-Fotos sieht's aus wie vor 40 Jahren. 


# Holländer, Dänen, Engländer, Franzosen, Spanier, Italiener, 
Kanadier, Amerikaner, Australier, Deutsche. Menschen werden 
Bekannte werden Freunde. Freundschaften werden durch die 
gemeinsamen Erlebnisse intensiver. 


Das ist Punkrock! Das ist geil! Das ist Blackpooll 


Für die tollen After-Show-Partys im The West Coast 
Thank you, Paul & Terry! 


Infos & Preise 


1,30 EUR = aktuell ca. 1,00 GBP (Britische 
Pfund). 

ickets: Für das ganze Festival (4. bis 7. August 2011) 
ab 80 GBP per Email an 
rebelliontickets@btinternet.com oder telefonisch 
unter +44 2476 601678. Mehr Infos unter 
www.rebellionfestivals.com. 

Flug: easyJet, Ryanair und germanwings fliegen günstig 
nach Liverpool oder Manchester. Realistischer 
Preis cc. 150 EUR. 

Mit dem Zug ca. 1,5 Stunden von Liverpool oder 
Manchester nach Blackpool North für ca. 15 GBP 
je Strecke. 

Hotel: ab 10 GBP pro Person/Nacht in der Ferienwoh- 
nung, Hotel mit Frühstück ab ca. 35 GBP. Infos und 
Buchung über www.visitblackpool.com. 

Bier (Pint = 0,56 Liter) ca. 3 GBP, Fish&Chips im 
Imbiss ca. 4,50 GBP, McDonald’s-Menü 6,99 GBP, 
englisches Frühstück 8 GBP. 

40 bis 50 GBP pro Tag sollten insgesamt kalkuliert werden, um 
Spaß zu haben. 


ransfer: 


Das The West Coast schräg gegenüber vom Winter Garden. 1. 
Stock: Eigentlich eine Burger-Bar. Im 2. Stock jeden Abend nach 
dem Festival ein After-Show-Konzert. 2009 war es dort zu voll, 
und wir kamen auf ein Bier zu Euch runter. Ihr hattet eine CD mit 
drei(!) Punkrock-Songs — der abendliche Soundtrack für unsere 
After-Show-Partys. Punk-sei-Dank! Am nächsten Tag waren die 
Tische zur Seite geräumt. Unsere Gruppe wurde größer — der 
Spaß auch. Im letzten Jahr haben wir mehr Musik (Heyho...If 
the Kids are united...England belongs to me...Let's go down 
the pub...This is my world...) und Freunde mitgebracht. Jeden 
Abend war die Stimmung unglaublich. Wir freuen uns auf die 
West-Coast-Partys mindestens genauso wie auf das Festival 
selbst. Das nächste Mal haben wir natürlich die besten Fotos 
für Eure „Wall of Fame“ dabei. Und bis dahin möchten wir uns 
einfach nur für die schöne Zeit bei Euch bedanken: Thank you, 
Paul & Terry! 


Jens, Sarah, Mike (Dänemark), Jenny, Matt, Cope (Kanada), 


Jens, Franky, Marloes, Bob, Opa, Tijmen, Rob, Anita (Nieder- 
lande), Leonie, Otto, Meg (Australien), Viktor (Tschechien), Sebi, 
Simon (Österreich), Boitel (Schweiz), Bart (Belgien), Oscar, Jake, 
Stuart, Terry (England), Charly, Esa, Steph, Dorian (Frankreich), 
Roger, Xavi (Spanien), Pierro (Italien), Brooke, Dylon (USA), Big- 
gi, Marita, Gotti, Stino, Stevie, Kirstin, Stefan, Franziska, Irmel, 
Sandra, Henne, Eva, Maxie, Ines, Ina, Jens, Paradise, Majo, Sven- 


ny (Deutschland) & alle anderen 


Englisch-Schnellbesohlung Version REBELLION: 


| am sorry! (Entschuldigung!) 

May | get you a beer? (Darf ich Dir ein Bier aus- 
geben?) 

Can I nick a fag of you? (Kann ich eine Kippe bei 
Dir schnorren?) 

Where do you come from? (Woher kommst Du®) 
Prost! + Danke! + Mac ‚t!) 
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BERLINER WEISSE, das brachial-verschmitzte Quartett aus 
der Hauptstadt debütierte 2004 mit dem Album „Albtraum“, 
2006 folgte der Zweitling „Unmusikalisch‘“. Beide Werke 
werden aufgrund erhöhten Publikums-Interesses in naher 
Zukunft von BANDWORM neu aufgelegt sprich: wiederver- 
öffentlicht. 

In unserer rabiat-investigativen Reihe „Was möchte der 
Künstler uns hiermit wohl sagen ?“ baten wir BERLINER 
WEISSE-Sangesmann Toifel zur Iyrischen Tiefenprüfung, zu 
einem exklusiven Einblick in teuflische Überlegungen. Bühne 
frei, geschätzter Diavolo! 


Halli Hallo 
Dieser Song ist und war als Weckruf für alle gedacht, um ihnen 
zu zeigen, dass die Zeit der langweiligen Pseudoaggrobands 
vorbei ist und ab sofort ein neuer Wind weht. Hehe Berliner 
Weisse sind da, Hände hoch, Hosen aus! 

Jetzt oder nie 
Schon am Anfang von BW ging es los, dass irgendwelche Klug- 
scheisser uns vom Leben erzählen und uns sagen wollten, wie 
man sich verhalten muss... Wir haben schon damals auf diese 
Leute geschissen, genauso wie auf Politik! 

Traumtyp 
Naja was soll ich dazu sagen... Ein Song 100% zugeschnitten 
auf uns vier! 

Albtraum 
Dieser Song dreht sich eigentlich nur um den Wahnsinn und die 
Angst im Kopf, die irgendwie jeder hat oder schon mal hatte. 

Flamme 
Ja, ja diese verdammten Frauen... Allerdings sind sie ne super 
Inspiration. 

Saat des Toifels 
Ist irgendwie ein kleiner Rückblick auf BW; uns gab es ja 
schliesslich schon vor „Albtraum“. Allerdings wollte da niemand 
etwas von uns wissen. Leider. 

Erinnerung 
Trennungen sind immer Scheisse, aber im Nachhinein denkt man 
doch meistens an die schönen Zeiten. 

Stammkneipe 
Eigentlich nur n‘ Funsong aus alten BW-Tagen. Bier trinken ist 
halt wichtig! 


Nichts ist, wie es scheint 
Ja, ja Augen auf beim Eierkauf und nich immer alles glauben, 
was irgendwer über irgendwen erzählt. Selber n‘ Bild machen, 
heisst die Devise. 

Schlüpfer 
Dazu brauch ich wohl nichts zu sagen. hehe. N‘ nettes Höschen 
an ner Frau ist so wie ne extra Portion Pommes zur Curry. Einfach 
traumhaft! 

Glaube mir 
Dreht sich um die Sehnsucht, die man hat, wenn man etwas ver- 
liert oder nicht mehr drankommt. Fieses Gefühl... Kennt wohl je- 
der. Aber keine Sorge, BW ist immer da und reicht eine helfende 
Hand im Geiste! 

Auf Wiedersehen 
Ein netter Abschluss für unsere erste Platte und seitdem auch für 
jedes Konzert! 


Die Irren sind zurück 
Ey verpüppsch wer hätte das gedacht, der zweite Schlag von 
uns ins Gemächt aller Besserwisser, die schon am Anfang unser 
Scheitern beschrien haben. 

Lass niemals los 
Ein Rat an alle... Lasst euch nie verunsichern, lebt euer Leben 
und eure Träume. 

Märchenland 
Tja unser geliebtes Land...an sich ja echt schön...aber die Po- 
litik2?? Na ich weiss ja nicht...wär mal Zeit fürn Wechsel oder? 

Haltet die Welt an 
Fast das gieiche Thema. Irgendwann haste die Schnauze voll und 
willst diese Welt nur noch anhalten und aus diesem versifften, 
verlogenen Bus aussteigen. 

13 Frauen 
Ein Song aus meiner Partyzeit...natürlich 100% real 


Die Wurzel allen Übels 
Der Appelbaum is abgebrannt...wer is schuld? Na klar die bösen 
Jungs von BW! Ein ziemlich ironischer Song in die Fresse aller 
Märchenerzähler! Hehe! 

Verschwendete Jahre 
Ja, es kann auch anders ausgehen, wenn man im Nachhinein ein- 
fach feststellt, dass man sein Leben verschwendet hat und zuviel 
Energie in nix und wieder nix gesteckt hat. Leider hab ich das 
zu spät realisiert! 

Neid 
Ich denke dieser Song spricht für sich selbst. Als es mit BW los- 
ging und die „Albtraum“ rauskam störten sich plötzlich viele da- 
ran, dass auch Leute wegen uns zu nem Konzi fahren und der 
Neid und das Gerede wuchsen ins Unermessliche. An all diese: 
Fickt euch, wir machen weiter. 

Fieberwahn 
Viele laufen mit Scheuklappen durch diese Welt und sehen nur 
das, was sie sehen wollen oder sollen. 
Wenn man sich mal wirklich umschaut, ist das echt erschreckend, 
was hier so passiert. Sei es nun Hartz4 oder irgendwelche bü- 
rokratische Ignoranz, die einem die Tür vor der Nase zuschlägt. 

Immer anders 
Wir waren schon immer anders als der Stinknormalo. Seien es 
Klamotten, Musik etc. 
Ignoranz ist schrecklich, wir ziehen immer noch das an, was wir 
wollen und hören auch mal andere Musik als Punk. Es gibt soviel 
mehr, aber wenn man sich anderen Sachen verschliesst, verliert 
man irgendwann den Blick fürs Wesentliche. 
Punkrock ist und wird immer mein Leben sein, aber ich renne auch 
mal zu ‚nem HC Konzert oder hör mir andere Musikrichtungen an. 
Was spricht dagegen? Richtig: nix! 

El garnelo 
Einer der wildesten Songs von uns...tja wie beschreibt man die- 
sen? 
Ich sage einfach nur: Jeder hat halt seine Hobbys! Hahaha 

Prollpropheten 
Wer lang hat, lässt halt lang hängen! 110% Atzenpower. 

Bier und Stulle I+1l 
Lieder, die das Leben schreibt! 


18 


Nach zwei 7“ Releases mit deutschsprachigem Liedgut folgt 
jetzt ein komplettes Album mit deutschen Texten. Der Erfolg 
der 7“s (beide in kürzester Zeit beim Label ausverkauft-für 
eine 7“ im Jahre 2011 eine mehr als 

beachtliche Leistung!) hat euch doch sicher überrascht? 


Oh jal 


Kurz und bündig und auf den Punkt... In unserem letzten 
Interview meintest Du, Dein deutsch sei zu schlecht für ein 
ganzes Album. Was hat denn mittlerweile Deine Meinung da- 
rüber geändert? 


Die meisten unserer alten Songs sind auf englisch, was ja auch 
nicht unsere Muttersprache ist. Die deutsche Grammatik ist zwar 
deutlich schwieriger, aber wir bekamen einige Hilfe von unse- 
ren Freunden bei BANDWORM, SUNNY BASTARD und den 7ER 
JUNGS. Songs auf deutsch zu schreiben funktioniert sehr gut, da 
es dem holländischen sehr ähnelt und es viel einfacher ist, fette 
Chöre und Singalongs in deutsch zu verfassen. Außerdem be- 
kommst Du diesen kraftvollen Deutsch-Rock-Sound auch mit kei- 
ner anderen Sprache als deutsch hin. Ich denke unser Sound auf 
dem neuen Album hat sich, im Vergleich zu 

unserem holländisch/englischen Material, doch sehr verändert. 
Wir spielen jetzt eher Midtempo Rock mit mehr Melodie und vie- 
len Singalongs. Natürlich immer noch sehr hart und brutal, das 
versteht sich von selbst. 


Wie waren denn eigentlich so die Reaktionen eurer holländi- 
schen Fans auf die deutschen Texte? 


Nun, sie mögen lieber unsere holländischen Texte. 


Eine sehr diplomatische Antwort, die nicht weiter überrascht... 
Das Album hat überwiegend sehr klischeehafte, deutliche 
Texte. War das der Plan? 

Welche Rolle haben die Texte überhaupt gespielt? 


Das ist ein sehr wichtiges Album. Die Texte sind klar und deutlich 
und ohne jeden Bullshit. Es ist verdammt einfach in jungen Jahren 
ein Rebell zu sein, da hat man nämlich noch keine Verantwortung. 
Wenn sie älter werden, wachsen die meisten Leute aus dieser 
Rolle heraus. 


Man braucht viel Charakter und einen sehr starken Willen, auch 
später den eigenen Weg weiter zu gehen und für den Rest des 
Lebens hart und rebellisch zu bleiben. Die Songs „Die Paro- 
le heißt Rebellion“ und „Gegen die Masse“ behandeln exakt 
dieses Thema. 

Auf den vorherigen Alben haben wir nie über Politik gespro- 
chen. Im Normalfall gilt ja eigentlich, dass man unschuldig ist 
bis die Schuld bewiesen ist, aber in der deutschen Punk und Oil 
Szene läuft es meistens genau andersherum. 

Dieser ganze Internet-Bullshit macht uns langsam müde und es 
ist verdammt frustrierend, für etwas attackiert zu werden, was 
man nicht getan hat. Wir standen immer ganz fest gegen Ras- 
sismus und Faschismus! In den Songs „Die besten Freunde“ und 
„Unverständnis“ geht es um dieses Thema und sie sind 
gleichzeitig ein großes „Fuck you“ an diese anonymen Internet- 
Krieger und die deutsche Szene-Polizei: 

WIR BRAUCHEN EUCH NICHT! 

„Explodieren“ und „Hart wie Stein“ sind sehr kraftvolle Songs, 
ihre Texte sollen Stärke und Energie vermitteln. 

Der Song „Trinkfest in Deutschland“ dagegen soll recht durstig 
machen! Der erste Track “HO HE! HO HA! WIR SIND WIEDER 
DA!” ist der neue RAZORBLADE Slogan, wir dachten uns es 
wäre Zeit für einen neuen Slogan, schließlich ist “He Ho Let's 
Go” schon sehr alt und wird langsam langweilig. 


Majestätsbeleidigung, lieber Wouter! Gottlob können Joey, 
Johnny und Dee Dee das nicht mehr hören... Was sind denn 
Deine deutschen Lieblingsalben und -bands? 


TROOPERS - Troopers 

TROOPERS — Gassenhauer 
VOGELFREI- Stiefeljungs 
VOGELFREI - Mutmacher 

BÖHSE ONKELZ — Onkelz wie wir 
BÖHSE ONKELZ - Kneipenterroristen 


Außerdem mag ich das letzte KRAWALLBRÜDER-Album und 
ich denke die SCHUSTERJUNGS und auch die 7ER JUNGS sind 
gute Bands. Ich höre einige Sachen von FREI.WILD und komme 
mehr und mehr zu Bands wie KÄRBHOLZ, BERLINER WEISSE 
und ROTZ & WASSER. Hört euch mal das nächste Album der 
SUBCULTURE SQUAD aus Niedersachsen an, ich singe darauf 
einen ihrer Songs in holländisch. 


En 
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Woher kommt diese Begeisterung für deutsche Musik? Ist es 
die Sprache oder der Gesamteindruck? Oder beides? 


Hauptsächlich dieses Gefühl von „Deutscher Gründlichkeit“. No- 
Bullshit-Rock, kraftvoll, auf das Wesentliche reduziert ohne senti- 
mentale Weinerlichkeit. In Holland sagen wir “Geen fratsen, dat 
scheelt” (Aha...). RAZORBLADE ist eine verdammt bodenstän- 
dige Band mit einer „No-Bullshit“-Mentalität, deshalb passt das 
auch so gut zusammen. Wir bekommen viel Unterstützung aus 
Deutschland und haben auf unseren Trips so viele Jungs getrof- 
fen, die genauso wie wir drauf sind. 

Wir fühlen uns in der deutschen Szene deshalb auch wirklich 
zu Hause. 


Was fasziniert Dich denn speziell an einer Band wie VOGEL- 
FREI. So auf den ersten Blick gibt es ja nicht gerade viel Ge- 
meinsamkeiten. 


Rickys melancholische Stimme und seine persönlichen Texte. Sie 
kommen sehr real, ehrlich und aufrichtig rüber. „Mutmacher“ und 
„Irgendwohin“ sind meine Lieblings-Releases von VOGELFREI, 
aber „Stiefeljungs“ hat bei mir den stärksten Eindruck hinter- 
lassen. 

Ganz zu Anfang spielte ich (oder besser gesagt versuchte ich) 
Schlagzeug bei der holländischen Streetpunk-Band BADLANDS. 
Ich denke BADLANDS hatten ein ähnliches Gefühl für Musik wie 
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VOGELFREI. Wir haben damals auch „Stiefeljungs“ im Probe- 
raum gespielt, und jetzt, 10 Jahre später, dachte ich, es wäre 
nun an der Zeit es mit RAZORBLADE aufzunehmen. 


War das jetzt der letzte Ausflug in die deutsche Sprache oder 
wird es damit weitergehen? Vor einem Jahr konntest Du Dir 
ein deutschsprachiges Album nicht vorstellen, da hattest Du 
eher einen japanischen Song im Auge. Was ist eigentlich da- 
raus geworden? 


Lass uns erstmal dieses Album abwarten und sehen, wie es läuft. 
Japanisch?l®?! Daran kann mich gar nicht mehr erinnern...Das 
klingt etwas lächerlich...Da war ich bestimmt betrunken.... 

Ich hoffe ich sehe euch alle vor der Bühne beim BANDWORM 
Festival im November in Magdeburg wieder. Die neuen Songs 
singt perfekt zum mitsingen und mitgröhlen geeignet, seid also 
nicht schüchtern! 


HO HE! HO HA! WIR SIND WIEDER DA! 


Kleiner Nachtrag: Wouter war natürlich nicht betrunken, leider 
ist aber die japanische Freundin von Gitarrist Rudo Geschichte, 
und der japanische RAZORBLADE-Song gleich mit. 


Und zur Scheibe auch gleich die URL: RAZORBLADE sind im Netz 
unter www.gegendiemasse.de zu erreichen. 
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Das WAX & VIOLENCE ist eine zweisprachige (deutsch/eng- 
lisch) U.S. Oil und Streetpunk-Discographie, welche in gedruckter 
Form in unregelmäßigen Abständen seit 2002 erscheint. Bislang 
wurden drei Ausgaben veröffentlicht, Nummero 4 erscheint vo- 
raussichtlich im Frühjahr 2012. Es dreht sich alles ausschließlich 
um 7“ Vinyl-Veröffentlichungen, in WAX & VIOLENCE 1-3 wur- 
den bereits knapp 700 Platten erfasst bzw. besprochen. Von 
Streetpunk, über Skinhead Rock'n'roll & Oil bis zu Streetcore, die 
ganze Bandbreite straßentauglicher Musik. Alle Klassiker (von 
AGNOSTIC FRONT, IRON CROSS, U.S. CHAOS, WAR ZONE, 
UPRISE, STARS & STRIPES, TEMPLARS etc.) sind am Start, dazu 
die aktuellen Highlights (DROPKICK MURPHY’S, RANCID, 
BONECRUSHER, GENERATORS etc.) sowie reichlich weniger 
bekannte Schätzchen wie FIRST OFFENDERS, DEGENERATION, } 
2404, BLOODSHOT HOOLIGANS etc. The whole wide world of nam —— 
american Bootboys, Skinheads & Streetpunks! Jeweils mit Cover- es 
Abbildung, Pressing Info, Titelangabe, Label etc. 

Ab WAX & VIOLENCE # 2 auch mit kurzen Reviews (deutsch/ 
englisch) und biographischen Fakten. Für den optischen Genuss 
sorgen diverse Graphiken, Fotos und historische Flyer. 

An dieser Stelle nun regelmäßig eine kleine komprimierte Aus- 
wahl (die Texte sind im Original detaillierter und wiegesagt 
zweisprachig) an überarbeiteten/aktualisierten Reviews aus 
W&V 1,2, 3 sowie bis dato unveröffentlichtem Material. 

PS: Alle 3 Ausgaben sollten noch im BANDWORM-Shop erhält- 
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+ Election day 7“ 
GIMMIE MY MONEY. 3’1992 (U32864M) 


First press of 1000 copies on black wax. 

Second press of 500 copies on purple wax in 91992. 

Third press of 500 copies on light green marbled wax in 5’1993. 
Fourth press on green marbled wax in 1995. There’s also a press on 


ELECTION DAY EGAL 


Early pressings w/ GMM street address (Hale Street) on back sleeve. 


Election day / You’ll never put us down // Oi! 


Die ANTI-HEROS mit schon älterem Material, alle drei Songs wurden bereits 1989 aufgenommen und sind die 
letzten Aufnahmen mit Gitarrist Joe Winograd. „Election day“ kam anschließend auf das geniale „Underneath 
the underground“ Album, die restlichen zwo sind exklusiv. 

1985 gegründet, auf dem ersten Demo sitzt noch Kevin Karaam (später TURBO AC’s) am Schlagzeug. 

Sein Nachfolger Tim Spier musizierte nach der ANTI-HEROS-Trennung u.a. mit dem King of Surf, Dick Dale. Die 
restlichen Mitglieder verstreuten sich in alle Winde und legten ihre Instrumente nieder. 
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AGuHasTıc FROMT (NYC) 


* Banned from Europe 7“ 
PURE POWER/BOOT (Germany). 1991 (PP90) 
500 copies on black wax. 


Victim in pain / Public assistance / Blind justice / United & strong // 
Discriminate me / Crucified / Fiend or foe / Power 


Abenteuerliches Sound-Dokument der abenteuerlichen 91er Europa-Tour von A.F, irgendwo in Deutschland 
aufgezeichnet. Ein reines Fan-Projekt, die Qualität ist hierbei klare Nebensache. Roger Miret wurde während 
der Tour von den Schweizer Behörden ausgewiesen und nach NYC zurückverfrachtet, die restlichen Gigs absol- 
vierte ein Roadie am Gesang. Deshalb auch historisch einmalige Aufnahmen, ein Kuriosum in der A.F.-History. 
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° Compilation 7“ 


GANG UP. 9’2001 (GU 01) 


350 hand numbered copies on blue marbled wax. Freebie for 
GANG UP zine # 3. 


TEMPLARS Better times / COUNTERATTACK Choose your side // 
Tomorrow's Anthems!, SIEGE Conqueror / BUREAU (Pittsburgh, PA) Our america 
vor 


Bonus 7“ vom Washingtoner GANG UP- -Zine. Der TEMPLARS Song wurde bereits 2001 auf der „Oil what a 
wonderful world“ Compilation LP (BORDS DE SEINE) veröffentlicht, „Choose your side“ von COUNTERATTACK 
erschien 2002 auf ihrer Debüt CD „State of affairs“ . Die SIEGE und BUREAU Tracks sind exklusiv, der BU- 
REAU Song ist vom 2000 aufgenommenen 8-Song Demo. Die Demo-Tracks sollten auf 7“ (bei DIM Records) 
veröffentlicht werden, kurz davor beendete ein tragischer Verkehrsunfall von Bandmitglied John die Existenz 
der Band. PURE IMPACT wollte die 8-Tracks 2002 gemeinsam mit neuem Material als Album veröffentlichen, 
Zwistigkeiten innerhalb der Band verhinderten jedoch neue Aufnahmen.. 
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Irgendwann in den 80er Jahren gab es in Halle/Saale eine klei- 
ne aber feine DDR-Punk-Szene. Halle war recht berühmt in die- 
ser Zeit, da hier 1983 das erste Punk-Festival der DDR stattfand. 
Die regelmäßigen Punkfestivals in der Christus-“Punk“*-Kirche 
“waren ja legendär und wurden ostzonenweit von alle Punks, die 
es damals gab, frequentiert. Jede DDR-PUNK-Band, die es in 
dieser Zeit gab, durfte dort auftreten (einzige Bedingung: keine 
Einstufung !!! Sie musste quasi verboten sein). 
In dieser Zeit trug es sich zu, dass von uns halleschen Punks ein 
Song erfunden wurde, der viel, viel später zu Berühmtheit ge- 
langen sollte. Wenn wir besoffen durch die grauen verfallenen 
Ostzonenstraßen Halles skandierten, hörte man schon von wei- 
tem unser schräges „PUNKS UNDERSTAND NO FUN“ und alle 
grölten mit „NO FUN“ und noch viel lauter ertönte dann „PUNKS 
UNDERSTAND NO FUN, PUNKS NO DEAD!“ Im schlimmsten Hal- 
leschen Dialekt wurden immer neue Strophen dazu gedichtet, 
von Geralf P., Andre Z., Bessy (KVD), Peti (PIG CREW), Iltis und 
wer sonst noch alles so zugegen war. Irgendwann kam die Wen- 


de und so nach und nach geriet der Song in Vergessenheit. 
Doch mit der Gründung von GLEICHLAUFSCHWANKUNG sollte 
sich dies schlagartig ändern. ANDRE Z. & GERALF P. versuchten 
die Strophen dieses alten Liedguts wieder zusammenzubekom- 
men und RIO von MÜLLSTATION spielte auf seiner genialen 
Orgel instrumental dazu ein. Im damaligen Kult-Plattenladen 
SCHLEMIHL RECORDS nahmen wir mit Mini Disc!!! den Gesang 
im allerprolligsten halleschen Dialekt, gesungen von ANDRE Z., 
auf. VOLKER ESCHKE (ex MÜLLSTATION, RATTHEADS, TOTAL- 
SCHADEN) mixte das ganze in seinem Home Studio im halle- 
schen Neubaughetto Silberhöhe ab, wo auch schon so mancher 
MÜLLSTATION-, KVD & RATTHEADS-Song entstanden war. 
Als „KOTZ IN SCHRANK...PUNKS UNDERSTAND NO FUN“ erst- 
malig auf Vinyl gepresst wurde, war das eher als eine Art Scherz 
gedacht. Wir stellten uns schadenfreudig die extrem genervten 
Gesichter vor, wenn die Punks diese LP auflegen würden. Ge- 
nervt durch diese dudelige Keyboardmelodie und den schlim- 
men Dialekt, weit entfernt vom 1,2,3,4 Pogo. Doch das ganze 
entwickelte sich zu einer Art Selbstläufer. Wir hatten nicht da- 
mit gerechnet, dass der Song so enormes Ohrwurmpotential 
hat und die Szene in dieser Zeit irgendwie genug vom immer 
gleichklingendem Schrammelpunk hatte. Überall in den subkultu- 
rellen Clubs lief plötzlich „PUNKS UNDERSTAND NO FUN“, bei 
Open Airs grölten wildfremde Punkhorden aus weit entfernten 
Regionen „PUNKS UNDERSTAND NO FUN, PUNKS NO DEAD!“ 
und die LP war innerhalb von einem Jahr wider Erwarten aus- 
verkauft. 

Was mich immer wieder an die alten Zeiten erinnert, ist die Kre- 
ativität unserer „Fans“. Genau wie in den 80er Jahren, als vom 
Button bis zum T-Shirt alles von uns DDR-Punks selber gebastelt 
wurde, da es ja keine Punk-Accessoires in der Ostzone zu kaufen 
gab. Höchstens mal was „FRISCH AUS UNGARN“ wie PARA- 
NOiA damals provozierend in die Meute brüllte. Ich sehe bei 
unseren Auftritten immer wieder selbstgemalte GLEICHLAUF- 
SCHWANKUNGS- T-Shirts und auch die Reste, der von uns auf 
der Bühne grausam zugerichteten Kuscheltiere werden liebevoll 
als Mützen-, Armbänder- oder Gürtelverschönerer jahrelang 


weitergetragen. 
Inzwischen ist viel passiert - über die Jahre haben wir an der 
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Halle, 1986 


Bühnenperformance gefeilt und mittlerweile gab es so einige 
spektakuläre Auftritte u.a. bei den großen Festivals der Szene 
(das beste Kompliment bekamen wir nach dem FORCE ATTACK, 
wo einer grienend sagte: „Ihr ward in der gesamten Geschich- 
te des FORCE ATTACKS die zweitschlimmste Band hinsichtlich 
Bühnenverwüstung!“ Auf unsere Frage, wer denn die Schlimmsten 
waren, kam mit einem noch breitern Grinsen: „KNORKATOR mit 
ihrer Hächselmaschine“ (Nun gut wir werden daran arbeiten, 
hahal) Ach ja und falls du irgendwo einen Typen mit einem zer- 
fetzten Kuscheltierkopf als Pudelmütze rumlaufen siehst, kannst 
du dir sicher sein: GLEICHLAUFSCHWANKUNG waren dall! 
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AUSNAHMEZUSTAND, so heißt die soeben erschienene GLEICH- 
LAUFSCHWANKUNG-LP/CD - AUSNAHMEZUSTAND, das steht 
für die extravaganten Chaos-Auftritte, das steht für geordne- 
ten Schwachsinn, das steht für VOKUHILA PUNKS & VOKUHILA 
SKINS UNITED, für SKINDERGÄRTNERINNEN und für die Vision, 
was wäre, wenn OSAMA alles Bier nach AFGANISTAN ver- 
schleppen würde. DDR IN BUNT - so langsam kommt Farbe in 
die alte, graue OSTZONE! 


Geralf P. 


& GLS-Mob, FORCE ATTACK Festival 
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Die neue Pariser Skım kinhead- Siene 
ne PARMERTIER Grew. MARABURTS. STREET K10S und mehr 


In meinen letzten Artikeln habe ich euch Bands wie die JANI- 
TORS, BOMBARDIERS und vor allem HARDTIMES vorgestellt, 
die für die neue Generation junger französischer Skinheads ste- 
hen. Jetzt kommen wir nach Paris! In Paris erzählt sich die alte 
Glatzen-Generation seit Jahren immer dieselben Geschichten, 
hat kein Auge für Konzerte, weil sie es vorzieht mit ihren alten 
Freunden in Kneipen über vergangene Zeiten zu reden. Eine neue 
Generation übernimmt nun die Strassen von Paris! In den 80ern 
hatte jede Skinhead Crew ihr eigenes Viertel in Paris, nach dem 
sie sich dann auch benannt hat. So funktioniert das jetzt auch bei 
der Parmentier Crew, aus dem Osten von Paris. Allerdings läuft 
es bei ihnen nicht exakt im selben Spirit wie in den 80ern, wie 
uns die Jungs von MARABOOT, einer neuen Oi! Band innerhalb 
der Parmentier Crew, erklären: „Wir wollen nicht die Kings der 
Strasse sein, wir wollen sie nur lebhaft wirken lassen, aber zu 
welchem Preis: „Zwei depressive Kerle auf der Fahrbahn, Texte 
schreiben für eine beschissene Band, vom portugiesischen Haus- 
meister verflucht werden, Polizei-Kontrollen alle 15 Minuten. So 
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läuft das hier als Skinhead... Wir nennen uns zwar immer noch 


Parmentier Crew, sind aber in diesem Viertel nicht mehr unter- 
wegs: zu viele Yuppies, zu viele Polizei-Kontrollen, alles soll dort 
sauber sein. Wir sind jetzt häufig im Bastille Viertel, dort geht es 
„alternativer“ zu (mit kleinen Plattenläden, Klamotten-Läden...). 
Ich fragte sie, wie es denn damals los ging mit der Band und 
der Parmentier Crew: „Einige junge Pariser SHARP Skins hingen 
gemeinsam in diesem Viertel ab, durch Bands wie HARDTIMES 
und STREET KIDS wurde das Ganze dann größer. Jetzt sind wir 
ca. 20 Leute im Alter von 14-40, aber die meisten sind so um 
die zwanzig. Wir wollten etwas für die Pariser Szene tun, da 
die alten Skins überhaupt nichts mehr auf die Beine stellten. Und 
deshalb haben wir die Band gegründet. OK, die Geschichte lief 
in Wahrheit etwas anders ab: Wir waren vor zwei Jahren in 
Osnabrück und haben dort die 4 SKINS gesehen, anschließend 
waren wir von der Band und dem Publikum dermaßen enttäuscht, 
dass wir uns sagten: die Szene könnte viel besser sein und wir 
sollten etwas dafür tun. Zwei Wochen später haben wir mit den 
Proben begonnen!“ 

Ben: „Deine Texte scheinen direkt auf der Straße geschrieben 
worden zu sein, dabei ist es recht schwierig für Skinheads auf 
Pariser Straßen herumzuhängen. Das ist nicht so einfach, oder? 
Wattie (Sänger): „Das ist korrekt, ich schrieb einige Texte ge- 


m 


meinsam mit Louis von den STREET KIDS während wir trinkend 
durch die Straßen zogen. Wir haben ja nicht diese Iyrischen 
Texte, die beispielsweise die ersten HARDTIMES Songs hatten. 
Bei uns sind es ganz einfach nur Songs für unsere Freunde! Und 
es ist richtig, dass es für Skins auf den Pariser Strassen nicht ge- 
rade einfach ist. Deutsche Skins können das wahrscheinlich gar 
nicht verstehen, sie wissen zwar, dass eine Menge Leute Skins mit 
Nazis gleichsetzen, aber das dich deshalb Leute wortlos zusam- 
menschlagen, wie es auf den Strassen von Paris geschieht, wird 
bei ihnen eher selten der Fall sein. Du kannst erklären, das Du 
kein Nazi bist, aber das kümmert keinen. Anschließend wird es 
eine Crew-Story und liefert einen prima Vorwand um eine an- 
dere Crew aufzumischen. Der Song „Enemy public n’1“ handelt 
davon. Wir haben ihn geschrieben, nachdem ich von Rappern 
zusammengeschlagen wurde, die dachten ich wäre ein Nazi. Und 
in derselben Woche wurde unser Bassist Matthieu am Stadion von 
Nazis niedergestochen... Glücklicherweise ist es innerhalb der 
Skinhead-Szene ruhiger geworden seit die Red Skins komplett 
verschwunden sind.“ 

Ben: „Oh ja, wenn sich vor ein paar Jahren mit etwas Glück zwei 
Skinheads in Paris begegnet sind, war das normalerweise auch 
der Anfang von Problemen...“ 

Egal, die MARABOOTS haben diesen französischen 80's Spirit, 
sind beeinflusst von R.A.S., den SWINGO PORKIES... und machen 
das verdammt gut (ihre Demo-CD erschien im letzten Juli und 
innerhalb eines Monats waren die 200 Exemplare ausverkauft!). 
Einige andere Bands entstanden innerhalb der Crew: die HIPS- 
TERS, die Ska spielen und die Oil/Punk-Combo STREET KIDS. 
Die Mitglieder der STREET KIDS sind zwar noch recht jung, ha- 
ben aber schon jede Menge Erfahrung. Es gibt sie seit 2-3 Jahren 
und in dieser Zeit haben sie schon eine ganze Menge Konzerte 
in Paris und außerhalb gegeben. Ihre Einflüsse kommen eher aus 
der internationalen Punk&Oil-Szene, wie uns ihr Gitarrist Louis 
erzählt: „Ich höre Tonnen von Bands, aber ich bin ein wirklich 
süchtiger Fan von PERKELE, DROPKICK MURPHY‘S, STOMPER 


98, OPPRESSED, CLOSE COMBAT, HARD SKIN, KOMINTERN 
SECT..." 
Die STREET KIDS sind wie gesagt sehr jung aber auch sehr pro- 
duktiv, in 2-3 Jahren absolvierten sie zwei qualitativ hochwerrti- 
ge Aufnahme-Sessions und schließen gerade die dritte ab. Louis 
meint: „Ich komponiere sehr viel und da ich zur Zeit arbeitslos 
bin, ist die Musik eine gute Alternative für mich.“ Das erste Al- 
bum „Back in the days“ steht auf der CARNAGE PUNK ROCK 
Website zum kostenlosen Download bereit (http://carnagepunk- 
rock.bandcamp.com). Die Band machte sich schnell einen guten 
Namen, was auch viel an den neuen Internet-Communities wie 
MYSPACE und FACEBOOK etc. lag. 
Louis: „Heutzutage ist es fast unmöglich, ohne das Internet be- 
kannt zu werden, so ist jedenfalls meine Sicht der Dinge. Natür- 
lich ist nichts wichtiger als Gigs zu spielen, um bekannt zu werden, 
aber das Internet hilft diese Gigs zu finden. Gerade ausserhalb 
von Paris hat uns das schon eine Menge geholfen!“ 
Die Jungs bereiten gerade ihr erstes „richtiges“ Album für 2011 
vor und hoffen, wenig später ein Split-Album folgen zu lassen. 
„Wir hatten anfänglich einige Organisations-Probleme, was auch 
unserer Jugend geschuldet war und es gab einige Pannen mit den 
Covern, aber jetzt bekommen wir dabei Hilfe von CARNAGE 
-PUNK ROCK und es sollte deshalb klappen. Wir haben zwei 
Wochen bei Mr. T. Gloor a.k.a. Thomas in der Schweiz aufgenom- 
men, unser Freund Nico Zero (RUDE KIDS Crew Lausanne) mochte 
unser Zeug und lud uns ein, also sind wir hingefahren. Es hat alles 
gut finktioniert, wir wissen zwar nicht, ob es überhaupt jeman- 
dem gefällt, wir haben nämlich einige recht unübliche Sachen 
ausprobiert, aber wir hatten Spaß daran. Wir wollten irgendwie 
erwachsener klingen und versuchten uns weiter zu entwickeln. Das 
Album ist mehr Punk Rock geworden, aber hat auch einige richti- 
ge Oil Songs. In den Texten wollten wir vermeiden, stes dieselben 
Sachen anzusprechen und uns zu wiederholen“. 
Von dieser Band werden wir sicher in Zukunft noch viel hören, 
viel Glück Jungs! 
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haha Freunde der Augenringe und des 
guten Musikgeschmacks! 


Nun ist ja das Potsdamer Stadtwerkefest nicht unbedingt die ers- 
te Adresse, wenn es um gute Musike geht - anders dieses Jahr. 
Sollte doch der alte Frontmann von GENERATION X Billy Idol 
dort zum Tanze aufspielen. Vorm Gig noch mit den Jungs in alten 
Erinnerungen geschwelgt, als man in der Zone bei Mister Idol 
noch aus der Schuldisco flog, weil man seinem Gegenüber ins 
Gesicht gerotzt hatte, so stand es ausser Frage, dass wir uns 
dieses Spektakel für lau mal geben wollten. Eine kleine und 
schon gut angetrunkene Reisegruppe machte sich also bei 37° 
im Schatten nach Potsdam auf. Gleich bei „Dancing with myself“ 
kam es dann zu den ersten Tumulten und wir wurden von braven 
Endvierzigern aufgefordert, uns doch etwas zu mässigen. Selten 
so nen geiles Bild gesehen, als die da mit ihren Stühlen durch 
die Gegend flogen. Langsam aber sicher gesellte sich dann nen 
grosser Mob von Punx vor die Bühne und es wurde exzessiv ge- 
soffen und gepogt. Nach 1 Y2 Stunden war Ritze und det hatte 
sich echt mal gelohnt. Klasse GIGI! 

Einige Tage später stand die Bustour nach Rochlitz zum Ost- 
punkfestival auf dem Plan; die Hitze hatte sich immer noch 
nicht gelegt und so gab's die ersten Schnapsleichen schon bei 
der Ankunft. Das ist und bleibt nen kultiges Festival in der Al- 
ten Schmiede - pogo- und trinkfreudiges Publikum. TELEKOMA, 
MÜLLSTATION, GLEICHLAUFSCHWANKUNG, PARANOIA, 
ZUSAMMROTTUNG usw. heizten der Meute schon ordentlich 
ein, dadurch hatten wir gegen 2.00 Uhr keine Probleme mehr 
für ordentlich Bambule zu sorgen. Bier war auch alle, so wur- 
den eiserne Reserven herbeigeschafft und die Fässer mit ‚nem 


Schraubenzieher gleich auf der Bühne aufgebrochen, gut sol 
Einzig Negatives, dass ein paar Punks da mit roten Fahnen aufs 
Bühnendach klettern mussten. Man Kinders, aus der DDR-Ge- 
schichte nix gelernt oder wat? 

Ab an die Ostsee - Force Attack rief, naja ‚nen 3tägiges Be- 
säufnis mit guter musikalischer Umrahmung. Besonders posi- 
tiv zu erwähnen wären hier OHL, BERLINER WEISSE, COR & 
BAD CO.PROJECT. Und wieder war die ganze Szenespalterei 
spürbar, speziell bei EXPLOITED und OHL kam es zu massiven 
Protesten. Allerdings war keiner bereit, auf der Bühne mal sein 
Leid zu klagen, was für ein Armutszeugniss.... Beim ENDLESS 
SUMMER angekommen dachte man zuerst, man wäre bei Zir- 
kus Krone gelandet. Man ist dat nen fettes Zelt mittlerweile ‚ne 
Mischung aus Elefantenmanege und Autoscooter, aber irgend- 
wie doch echt geil! Die Jungs von JOHNNY WOLGA machten 
als Opener des Festivals eine mehr als gute Figur und läuteten 
mal wieder drei Wahnsinnsfestivaltage ein. Am Boxring wurde 
sich Freitag wieder gepflegt das Fressbrett eingeschlagen, in 
der Torgaver Innenstadt Samstag Mittag erfolgreich das braune 
Gesindel aus der Stadt vertrieben. Dazu jede Menge Drinks und 
sehr gute Mucke, wobei mein Augenmerk von vornherein nicht so 
auf COCK SPARRER lag. Andere Bands überzeugten mich da 
schon mehr - FIRST BLOOD, MADBALL, PUNISHABLE ACT, BAD 
CO PROJECT und STOMPER 98 waren einfach mal sehr geil. 
Danke Ecke & Co - Topbandauswahll! 

Noch im August hatte Maxe von OIITHE NISCHE nach Oranien- 
burg zur Recordreleaseparty der Frankfurter PARANOIA gela- 
den. Mit dabei auch unsere Jungs von EXKREMENTBETON - wer 
auf schön prolligen Deutschpunk steht, sollte sich deren Scheibe 
mal zulegen. Die Jungs gaben alles und brachten schon ‚nen 
bisschen Bewegung in die Bude, was RIOT COMPANY danach 
nahtlos fortführten. Bei PARANOIA ging's dann richtig ab, hat 
mir sehr gut gefallen - authentischer Ostdeutscher Strassenpunk 
würd! ick‘s mal nennen. Also die CD von den Jungs ist draussen, 
da macht man keinen Fehler beim Kauf. 

Relativ angeheitert machten wir uns dann nächsten Tag in die 
Prignitz auf, um in Perleberg nen Gig zu spielen. Nun hatten ja 
die Bildzeitung, die lokale Presse und ‚nen paar einheimische 
Bürger schon fett Werbung für's Konzert gemacht und dadurch 
wurde es eine richtig fette Veranstaltung und ein klasse Auftritt. 
Danke an die zwee Tänzerinnen auf der Bühne und an's geile 
Publikum. Nächster Höhepunkt war sicher die Oktoberrevolution 
mit TELEKOMA, COR, ZUSAMM-ROTTUNG & BLUTIGER OS- 
TEN - das brachte das HDO mal wieder zum Kochen - Partystim- 
mung von der ersten bis zur letzten Band es gab einen fairen Ein- 
trittspreis und humane Getränkepreise, was ja leider nicht mehr 
oft an der Tagesordnung ist - da plädiere ich für mehr Back to 
the Roots und gegen die zunehmende Ausbeutung der Szenel! 

In diesem Zusammenhang ist sehr positiv zu erwähnen, dass 
VOLXSTURM einen Soligig für's Archiv Potsdam spielten - sehr 
gute Aktion! Zum UNITED BLOOD Festival nach Neubranden- 
burg verschlug es uns danach - Heimat der PANSENBOIS und 
VIER TORE JUNGS und so wurde es erwartungsgemäss wieder 
ein Abend voller Drinks und guter Mucke - wobei wir das Novum 
fertigbrachten unseren Bass zu vergessen - danke nochmal an 
Bautze für‘s Borgen, naja für was gibt's denn Kumpels in der 
Partnerstadt, wa? 

So dann lasst euch diesen lausigen Winter nicht allzu lang wer- 
den - hoch die Tassen. 

Stay Wild! 
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2. Go 


Jens Kaiser, seines Zeichens Schlagzeuger bei den EASTSIDE BOYS und den 

RUCKERS, ist unter seinem Nickname DJ EMPEROR auch Beherrscher der Tanzböden. 

So bereits auf diversen Festivals und Konzerten geschehen. Im heimatlichen Berlin legt er als 
Resident (Evil) DJ einmal im Monat (konkret jeden 1. Samstag) in der WILDEN 13, einer fröhli- 
chen Schenke im Friedrichshain, seine geliebten Plastik-Scheiben auf und bittet zum gepflegten 
Tanz. Saturday night is right for...! Up yer bum & up yer Pfeffi! 

Zu seinem Repertoire gehören neben smarten 77er Punk-Tunes und fremdsprachigen Oil- 
Klassikern hauptsächlich Power Pop, Two Tone, Soul, Skinhead Reggae und Mod Sound. Alles 
sehr exquisit und vor allem sehr tanzbar. Die kaiserliche Record-Collection ist dementspre- 
chend eine musikalische Experten-Runde, bestehend aus Klassikern und Raritäten, in mühe- 
voller Kleinarbeit über die Jahre hinweg zusammengetragen. Eine Offenbarung aus gutem 
Geschmack und Enthusiasmus...Nachfolgend öffnet er für uns seine Schatztruhen und stellt uns 
einige dieser Vinyl-Schätzchen vor. 

Schwerpunkt sind dabei die weniger bekannten 7” Perlen aus der guten alten Zeit... 


JUhHFARIFAR ‚ Anarchy — Not Satisfied / Aburamus - Invitation - 1980 


Konnichiwa, Freunde der gepflegten Beatmusik! Heute startet es punkrocktechnisch mit einem 
Kleinod aus dem Land der aufgehenden Sonne. Und was für einem....Anarchy gehörten ebenso 
wie The Star Club zur ersten Generation japanischer Punk Rock Bands. Dass man stark nach 
England schielte, merkt man sofort, denn es wirkt natürlich alles ziemlich kopiert. Aber das macht 
die ganze Chose ja auch so sympathisch. 

Musikalisch ist das erste Output absolut hörenswert! Ein klasse Punk Rock Stomper auf der einen 
‚Seite, folgt ein Power Popper auf der anderen. Beide zeichnen sich durch die typisch rotzige, ag- 
gressive Stimme des Sängers aus, unterlegt mit sehr schönen Melodien. Ein Teil der zweiten Single 
findet sich auf Back to Front Vol.6. Dabei handelt es sich um eine Stiff Little Fingers Coverversion, 
mit denen auch auf dem ersten Album nicht gegeizt wird. 


The Maytones — Funny Man / Champion - Explosion - 1970 


The Maytones, auch The Mighty Maytones genannt, waren ein jamaikanisches Vocal-Duo aus 
dem Ort May Pen, der auch offensichtlich Inspiration für ihren Namen war. Nach anfänglichen 
Veröffentlichungen für Studio 1, schlossen sie sich Produzent Alvin “GG“ Ranglin an. Dieser saß 
auch bei ihrem größten Hit „Loving Reggae“ an den Reglern, welcher einer meiner All Time Favs 
CH ist. Die Band war noch bis in die späten 70er im Roots Sektor aktiv, steuerte einen Song zum Film 
> „Rockers“ bei und löste sich 1980 auf. 

Vorliegende 17,78 cm bieten uns zwei völlig unterschiedliche Arten feinster Musik. Während die 
AL A Seite mit einem funky Rhythmus, harmonischen Gesangslinien zum Thema Unity und einer im 
AIAYZONES Hintergrund operierenden Orgel zu überzeugen weiß, besticht Seite 2 mit einem wunderschönen, 
von Orgel und Gitarre getragenen Instrumental, das mit gelegentlichen „Vocal Shouts“ verfeinert 
wurde. Tatsächlich sind hier aber nicht The Maytones am Werk, sondern The GG Allstars, die 
Backing Group des Produzenten. 
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Pure Hell — These Boots Are Made For walking / No Rules - Golden Sphinx Records - 1978 


er ». Sage seen 


Für die meisten unter euch sind Bad Brains die erste bekannte „All Black“ Punk Rock Band der 
Welt. Doch halt! Es gab da noch jemanden, der ein wenig früher dran war! 

Pure Hell gründete sich schon 1974 in Philadelphia. Trotz Umzug nach New York und guter 
Kontakte zu Johnny Thunders und den New York Dolls (in deren Loft man lebte), wollte sich 
größerer Erfolg nicht einstellen. Erst der Umzug nach England brachte einen Plattendeal und die 
Veröffentlichung ihrer ersten und einzigen Single. 

Diese startet gleich mit einer furiosen Version von Nancy Sinatra’s Klassiker „These Boots are 
made for walking“. Schön dahin gerotzt und mit ordentlich Schmackes, dass Nancy sich erschro- 
cken hätte. Die B Seite ist aber der eigentliche Gewinner. In 2:22 Minuten wird einem um die 
Ohren geknallt, um was es beim Punk Rock doch eigentlich gehen sollte... No Rules! Im gleichen 


Jahr wurde noch eine LP aufgenommen, die aber erst 28 Jahre später veröffentlicht wurde. 


umr-ex» 02. 


Ken Parker / The Cobbs - Only yesterday / Jo Gibs Mood — Amalgamated - 1969 


Amalgamated ist eines der alten Rock Steady/Reggae Labels, dessen Veröffentlichungen man 
fast uneingeschränkt empfehlen kann. Der Besitzer Joe Gibbs begann in den 60ern neben der 
Reparatur von Fernsehern mit dem Verkauf und später mit der Produktion von Schallplatten. 
Unter anderem seien hier die erschienenen Pioneers Singles, ob unter Originalnamen oder 
Pseudonymen(Reggae Boys, Soulmates), zu empfehlen. 

Aber widmen wir uns lieber diesem tollen Stück Plastik. Der frühere Sänger eines Kirchen- 
chors und spätere Besitzer eines Gospel Labels, Ken Parker, überzeugt mit dem Erlernten und 
bringt seine soulige Stimme über einen funky Reggae-Beat gekonnt zum Einsatz. Ansel Collins‘ 
virtuoses Orgelspiel steht für viele exemplarisch für den Skinhead Style(siehe:Double Barrel). 
Und seinen einzigartigen Stil stellt er hier einmal mehr unter Beweis und schleudert uns hier mit 
einem Hammond Orgel Inferno des Producers Laune um die Ohren. 
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Aula ie FAR „That's Life“ EP 7“ 


Geschmackvoll gestaltete 7“ Auskopplung vom neuen AF-Album 
„My Life My Way“. Enthalten sind „That's Life“ und „Us Against 
The World“ auf einseitig bespieltem und rückwärtig entweder 

mit Siebdruck oder Etching verziertem Vinyl. Collector-Notiz: Die 
Gesamtauflage beträgt 2000 Exemplare in einmaliger Pressung: 
1000 Stück in schwarz (boots-logo etched) & 1000 Stück in clear 
orange & clear (screenprinted boots-logo). 


Bridge Nine 2011 


y 


£ „Take it or leave it“ EP 7“ 


Tuckers, Ruckers ain‘t no Suckers! 2-Song Granate der Berliner 
Bootboys mit gewohnt klarer UK‘'81 Ausrichtung, inklusive einer 
ganz smart umgedichteten Version des Boys-Klassikers „Brickfield 
nights“ (heißt jetzt logischerweise „Berlin Nights“). Klassisch von der 
Songanzahl über Ausführung (randvoll mit trinkwütigen Singalongs, 
starken Bassläufen und griffigen Ohrwurm-Melodien) bis zum De- 
sign (stylisches Bandpicture vor dem Lieblings-Pub der Jungs) . „Take 


it or leave it“ macht doppelt Sinn, von der 7“ gibt es lediglich 500 
Exemplare. 


Contra 2011 


; ARES & uhäbes „Damage Done“ EP 7“ 


„Down the pub!“ Posthume 4-Track 7“ der Washington State- 
Streetpunks, darunter auch das bereits bekannte „Damage done“ 
von ihrem Split mit den BROADSIDERS. AIRES AND GRACES 
hatten sich bedauerlicherweise bereits im Juni 2010 aufgelöst, 
hier ihr kleines aber feines Vermächtnis. Frontmann Matt Buscher 
singt mittlerweile bei NOIISE, einer Oil Band aus Tacoma, WA. 
Collector-Notiz: „EU-only Release“, limitiert auf 300 Exemplare. 


Bruised Knuckles 201 1 


“ AYPREIRET 


da ed And *- 


| 
Y 
| 
b 
35 GALM „Old Reggae Crew“ LP+EP 


„Troubles in the east sidel“ Frankreichs Speerspitze im Sektor Ska/ 
Reggae, die Pariser Glatzen der 8°6 Crew, mit ihrem zweiten Long- 
player (nach dem 98er „Bad bad reggae“ Debüt und dem „Menil 
| Express“ Mini-Album von 2001). Der Ska-Revival Sound der An- 
i fangstage hat sich höchst angenehm in Richtung 60‘s Skinhead Reg- 

gae bewegt, die 14 Tracks (überwiegend in englisch vorgetragen) 
| punkten mit souveränem Jamaica-Feeling. Ganz klar „Still rebell“ 
I Vinyl-Version als Doppelpack im smarten Klappcover! 
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OLD REGGAE FRIENDS 


COCKNEY REJECTS 


GUADEMAEN 84 „The Real Oil“ EP 7“ 


„The Real Oil“: Große Ansage, entsprechende Ausführung! 


THE REAL on Limitierter 3-Song Teaser zum nachfolgenden Condemned 1 
ne a SR X 84-Album „In From The Darkness“. Allesamt exklusiv: Zwei 
Kr Songs („I Just Wanna Be Famous“ und „The sound of Oil“) 

gibt es in alternativen Demo-Versionen, der dritte („No One ! 


Likes Us - We Don't Care“) ist ausschließlich hier vertreten. 
Starke Rückmeldung aus Ipswich! Einmalige Pressung von 
1500 Exemplaren. 


Haunted Town 2011 
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CAMERA SILEMS „sy LP 
Mit ihrem 85er Debüt-Album „Realite“ fabrizierten Came- 
ra Silens einen französischen Oil-Klassiker! Hier nun ganz 
frühes Demo-Material der Bordeaux-Skunx von 1982/83 
(inklusive der Original-Versionen von „Camera silens“, 
„Realite“, „Une vie pour rien“ etc.) kombiniert mit relativ 
aktuellem Material von 2000. Insgesamt 9 Tracks. Limitier- 
te Liebhaber-Pressung mit handgefertigtem höchst edlem — 
Siebdruck-Cover, Textblatt und unveröffentlichten Fotos. 
Collector-Notiz: 500 Exemplare auf schwarzem Vinyl. r 
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Marchine Orders 


MIRGCHING UADERS „Nation of Ghosts“ 7“ 
Be . ” Nation of Ghusts 


Exklusiver 4-Tracker der Melbourne-Skins! Für Abwechs- 


| lung ist gut gesorgt, die MO-Palette reicht dabei von der 

; druckvollen Midtempo-Hymne „Nation of ghosts“ über das 
zornig-stürmische „Epidemic“ bis zum hingebungsvollen 

: Tresen-Singalong („To this day“). Potenter Vorgeschmack 


4 auf ein hoffentlich bald folgendes Album! Die Ausstattung 
passt sich der Klangkunst an: edles Hochglanz-Cover, Text- 
blatt und kunterbuntes Vinyl. Limitiert auf 600 Exemplare. 


I Contra 2011 


UH „Complete discography“ 1984 CD 


14 Song Komplett-Diskographie der Baws aus Osaka mit 
allen Aufnahmen, welche die japanische Oil Combo zu Leb- 
zeiten tätigte. Konkret waren das die 3 Tracks vom „Hard- 
core unlawful assembly“ (auf AA Records, gemeinsam mit 
' Cobra, GISM, Laughin‘ Nose etc.), die „Like let's have a 
l ball“ 7“ ( 4 Songs auf ADK) sowie das Abschiedskonzert 
is vom 3.10.1984 im Tokioter Jam (inklusive drei Cover-Versi- 
onen von 4 Skins und den Cockney Rejects). 

Limitiert auf 250 handnummerierte Exemplare! 
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